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Im August und September verlor England 2474 Flugzeuge

London - eine Stätte des Chaos
Deutsche Bomben hageln Tag und Nacht auf die britische hauptstadt - Unerbittliche fortfegung der großen Abrechnung

Rätselraten unnötigBis zum bittern Ende Englands
Churchills Gegenmittel" : dummdreiste Lügenkünste

Stockholm, 7. Oktober
Schwelende, rauchende Trümmerhaufen ziehen

sich entlang dem großen Themsebogen in Lon¬
don, in Schutt und Asche liegen viele der großen
Docks, in Atome zersplittert oder schwer beschä¬
digt sind zahlreiche Rüstungs- und Versorgungs¬
betriebe, wichtige Verkehrsanlagen sind unbrauch¬
bar gemacht. Ueber London, der Hauptstadt des
,,weltumspannenden britischen Empires " , liegen
schwere Rauchschwaden, in den Industriebezirken
der Vororte und im Zentrum der Stadt lodern
riesige Brände, ein Bild des Chaos, der Ver=
nichtung und Zerstörung . Das ist das Wert der
deutschen Vergeltung , das ist die Quittung für
die brutalen und hinterlistigen Angriffe britischer
Bomber auf die wehrlose deutsche Zivilbevölke=
rung, das ist die Abrechnung mit dem perfiden
Albion, die Antwort des deutschen Schwertes auf
die Kriegserklärung der britischen Machthaber.
Die Abrechnung wird fortgesezt und gesteigert;
darauf fann Churchill sich verlassen, ebenso wie
auf das bittere Ende für England.

Bergeblich sind den unerbittlichen Tatsachen
gegenüber die dummdreisten Lügenfünfte der
Churchillisten. Reuter lügt 2161 abgeschossene
Seutsche Flugzeuge für August und September

zusammen, während England nach Reuter 319,
nach dem britischen Rundfunk aber 584 Flugzeuge
verloren haben soll. Es liegt also auch jetzt wieder
der Versuch der Umkehrung der wirklichen Ver¬
Lustziffern vor. Tatsächlich haben die Briten in
diesen beiden Monaten nach den Berichten des
OKW, insgesamt 2474 Flugzeuge verloren , und
zwar im August 1358 und im September 1116.
Der Wahrheitsgehalt der deutschen OKW.-Mel¬
dungen ist in aller Welt unangetastet ; so ergibt
sich allein hieraus die notwendige Folgerung für
die Lügenkampagne der Briten mit den Ziffern .

Die Illusionssprizen mit Zahlen und mit Ab¬
halfterungen von Ministern und Luftmarschällen
werden Herrn Churchill nichts helfen, der den von
der Weltöffentlichkeit als Eingeständnis der bri
tischen Unterlegenheit in den vergangenenkämpfen
gedeuteten Wechsel im Oberbefehl der Britenluft¬
waffe den Engländern dadurch schmackhaft machen
will, daß er den neuen Chef des Luftstabes, Por¬
tal, wegen seiner Verdienste um die Bombardie
rung Berlins ins Amt berief. Da der militäri¬
sche Effekt dieser Bombardierunggleich Null war,
wird also dieser neue Mann als Terrorist gegen
die deutsche Zivilbevölkerung gelobt. Wenn seine
,,Taten" denen der Vergangenheit gleichen, wird
er der Urheber noch verstärkter und vernichtender
Vergeltung gegen die Hauptstadt der Briten sein .

Sonnabend und Sonntag gewaltige
Vergeltungsangriffe auf London

Wilhelmshaven , 7. Oktober
Die Spalten der internationalen Presse waren

am Sonnabend und Sonntag völlig beherrscht von
der historischen Begegnung des Führers
und des Duce am Brenner. Es gibt kaum
ein Land der Erde, in dem man sich nicht darüber
klar wäre, daß mit dem Zusammentreffen der
Führer des nationalsozialistischen Deutschlands
und des faschistischen Italiens wiederum eineneue Seite im Buche der europäischen
Geschichte , ja der Weltgeschichte, aufgeschlagen
worden ist. So klingt es aus der Presse Spaniens,
der nordischen Länder, der Baltanstaaten, der
Länder Südamerikas ganz zu schweigen von
dem Widerhall der Brennerbegegnung in Italien
und in Japan. Man erinnert daran, daß nach der
Zusammenkunft des Führers und des Duce im
Juni turze Zeit später Frankreich, der stärkste
Pfeiler des Empires auf dem Kontinent , politisch
und militärisch zusammenbrach. Man folgert, daß
nunmehr ein neuer, und zwar der entschei
dende lezte Abschnitt des Krieges
begonnen hat.

=

Hie und da versucht man sich nach alter Ge¬
wohnheit im Rätselraten , obwohl man sich daran
gewöhnt haben sollte , daß über einen Kriegsrat
der Achsenmächte niemals Einzelheiten an die
Deffentlichkeit dringen . Die wenigen Männer, die
Adolf Hitler und Benito Mussolini zu ihren Be¬
gegnungen hinzuziehen, wissen zu schweigen . Und
wenn ausgerechnet gewisse britische Bei
tungen so tun, als ob sie etwas über die
Brennerbegegnung wüßten , so wird man sich in
der Welt sagen, daß es sich hier um 3wed-
zum eisernen Bestand der britischen Lügen¬
propaganda gehören. Gar zu gern möchten
die Engländer die Welt glauben machen , und gar
zu gern möchten sie selbst daran glauben, die
Führer der Achsenmächte wüßten nicht recht, wie
sie den Krieg weiterführen und zu Ende bringen
sollten. Gar zu gern möchten sie der Welt ein¬
reden, die Tatsache, daß England nach vier Mo¬
naten noch nicht völlig am Boden liegt, sei ein
englischer Sieg. Gar zu gern möchten Churchill

Auch Sonntag Angriffe auf Geleitzüge - 30 Feind-Flugzeuge abgeschossen erfindungen handelt, wie sie nun einmal
Berlin , 7. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab Sonn¬
tag bekannt:

Stärkere Verbände der Luftwaffe belegten bei
Tag und Nacht Hafen- und Versorgungsanlagen
sowie Rüstungsbetriebe und sonstige militärische
Biele in der britischen Hauptstadt wirksam mit
Bomben. Die Del- und Gasbehälter von Til¬
bury erhielten mehrere Bolltreffer . Weitere An¬
griffe richteten sich gegen Häfen, Flugpläße, Bahn¬
anlagen, Truppenlager und Rüstungswerte im
Süden der Insel und an der Westküste . Zahl=
reiche Brände zeigten weithin sichtbar die Wir¬
fung besonders der nächtlichen Angriffe.

Vor der Ostküste zersprengte der Angriff mit
Bomben schwersten Kalibers drei Geleitzüge. Zwei
große Handelsschiffe wurden getroffen. Das eine
blieb mit Schlagfeite liegen, das andere geriet in
Brand. Das Berminen britischer Häfen wurde
fortgesetzt .

An verschiedenen Stellen tam es zu Luft¬
fämpfen, die für unsere Jäger erfolgreich ver=
liefen.

Versuche des Feindes , in der Nacht zum 6. 10.
nach Norddeutschland einzufliegen, wurden be¬
reits im Grenzgebiet abgewehrt und die feind¬
lichen Flugzeuge zur Umfehr gezwungen.
Dem Abwurf mehrerer Bomben auf drei deutsche
Orte und eine holländische Stadt fiel eine Reihe
von Zivilpersonen zum Opfer.In den Luftkämpfen über England verlor der
Gegner 30 Flugzeuge, während 7 eigene Flug¬
zeuge nicht vom Feindflug zurückkehrten .

Hauptmann Wick schoß an diesem Tage5 Flug¬
zeuge im Luftkampf ab und errang damit seinen41. Luftfieg.
Rüstungswerk erhielt schwere

Bombentreffer
Kesselhaus explodiertBerlin , 7. Oktober

Am Sonnabend, als am Ende einer Woche , in
der die deutsche Luftwaffe England stärkste Schlägegefügt hat , haben die britischen Säger wieder¬

um eine schwere Niederlage erlebt. Bei den im
vorstehenden Wehrmachtsbericht erwähnten 30
Abschüssen handelt es sich um Huricane- und Spit¬
fire-Maschinen. Aehnlich unseren Jagdfliegern
zeigten die deutschen Kampfflieger zur gleichen
Zeit am Sonnabend ihre Ueberlegenheit über den
Gegner . Dieser glänzende Erfolg unserer Luft¬
waffe ist um so höher zu veranschlagen, als alles
englische Gerede, wonach die vorgeschrittene Jah¬
reszeit eine Entlastung bringen würde, Lügen ge=
straft wurde.

Unmittelbar nach den letzten Nachtangriffen be=
gannen in den frühen Vormittagsstunden des
Sonntags die neuen Vergeltungsflüge der deut¬
schen Luftwaffe gegen London. Stärkere Verbände
der deutschen Luftwaffe griffen wenige Stunden
nach dem legten nächtlichen Fliegeralarm in den
Morgenstunden des Sonntags zahlreiche triegs¬
wichtige Ziele in der britischen Hauptstadt erfolg=
reich an. Dabei belegte u. a. die Besaßung eines
Kampfflugzeuges ein in der Nähe Londons ge=
legenes Rüstungswerk mit mehreren Bomben
schweren Kalibers . Durch Volltreffer wurde eine
Montagehalle zerstört und das Kesselhaus zur
Explosion gebracht.

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz
für Hauptmann Wick

Berlin , 7. Oftober.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat dem Hauptmann Wick, Komman¬
deur eine Jagdgruppe, anläßlich seines 40. Luft¬
sieges das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen. Der Führer hat an Haupt¬
mann Wick folgendes Telegramm gerichtet : In

Marine-Artillerie
beschießt britischen Geleitzug

Erfolgreiche Angriffe starker deutscher Fliegerverbände trotz besonders
ungünstiger Wetterlage

Berlin, 7. Oktober
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

Sonnabend bekannt:
Troß besonders ungünftiger Wetterlage griffen

starte Verbände des Generalfeldmarschalls Sperrle
im Laufe des Tages friegswichtige Ziele in und
bei London erfolgreich an. Zahlreiche Brände am

Nordrande Londons, in der City und am nörd¬
lichen Themseufer ließen die Wirkung der dent¬
schen Bomben erkennen. Volltreffer wurden in den
Bahnanlagenbei College -Park beobachtet . Weitere
Angriffe richteten sich gegen Hafenanlagen, Ver¬
forgungs- und Rüstungsbetriebe , Großtanklager,
fowie gegen Eisenbahnziele und Flugpläge in

und Konsorten den Eindruck erwecken, als ob die
Chancen in diesem Krieg noch pari stünden. Es
hilft nichts; die Tatsachen sprechen eine andere
Sprache, und daß England die Auswir
fungen der Brennerbegegnung bald
zu spüren bekommen wird, darüber täuscht
sich niemand auf dem ganzen Erdball .In seiner für die italienische Wehrmacht be¬
stimmten Rundfunkansprache hat Ansaldo , der
Direktor des römischen Telegrafo", auch seiner¬
seits betont, die Neugierde der Welt, die so gern
das Geheimnis der Beschlüsse vom Brenner er¬
fahren möchte, werde einzig und allein durch
die Tat gestillt werden, die ein neuer Schritt
vorwärts auf dem Wege zum Siege sein werde.
Mit einer Fortsetzung seines Widerstandes werde
England nichts anderes erreichen als die Verlän
gerung seines eigenen Todeskampfes, und selbst
aus dem lügnerischen Zweckillusionismusder Lon
doner Propaganda könne man troß seiner Laut¬
stärke bereits das Zittern heraus hören.
Nicht anders beurteilt man in Japan die
Situation . Und nach wie vor hat das Wort des
Führers Gültigkeit, das er den Briten zurief:
,,Beruhigt euch, ich kommt e !"

*

Der japanische Ministerpräsident Fürst Ronoye nahm vor der Presse Stellung zur außen¬
politischen Lage. Er erklärte, daß der DreierpaktJapan, Deutschland und Italien zu gegenseitigem
militärischem Beistand vereine, falls einer der
Vertragspartner durch eine dritte Macht, ein¬
schließlich Ameritas , angegriffen werden sollte.
Amerika solle daher die Lage überprüfen und in
voller Erkenntnis der Absichten der Bündnis¬
mächte seine bisherige Haltung revidieren. Sollte
Amerika jedoch die wahren Absichten Japans,
Deutschlands undDeutschlands und Italiens vorsäglich ablehnen,
den Dreierpakt als feindlich gegen sich gerichtet
betrachten und die Vertragspartner herausfor¬
dern, dann wären die drei Mächte bereit, die
Herausforderung anzunehmen und eine Entschei
dung zu erzwingen. Abschließend befaßte sich Ro¬
noye mit dem China -Krieg und erklärte, die Ver¬
handlungen mit der Nanking-Regierung ständen
vor dem Abschluß .

dankbarer Würdigung ihres heldenhaften Ein¬
fazes im Kampfe für die Zukunft unseres Volkes
verleihe ich Ihnen zu Ihrem 40. Luftfieg als
4. Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Adolf Hitler."

Mussolini hat nach einem Bericht der
Agencia Stefani am Sonntag vormittag mit der
Besichtigung der Bo-Armee begonnen.

Südost , Ost- und Mittelengland . Treffer in Hallen
und Unterkünften, starke Detonationen , Brände
und Rauchentwicklung waren die Folge der
Bombenwürfe. Auf dem Flugplay Penrhose am
St.-Georgs-Kanal gelang es, außer der Vernichtung
von 15 Anlagen auch eine größere Anzahl von
Flugzeugen am Boden durch Bomben und Mas
schinengewehrfeuer zu zerstören.

Marineartillerie nahm einen britischen Geleit
zug, der den Kanal zu passieren versuchte , unterFeuer und zwang ihn zum Abdrehen nach Dover.

Am 4. und in der Nacht zum 5. 10. fanden
feine Einflüge in deutsches Reichsgebiet statt.

Der Gegner verlor , außer den am Boden zer¬
störten, fünf Flugzeuge, die im Luftkampf ab¬
geschossen wurden . Fünf eigene Flugzeuge werden
bermißt.



Englands Luftmarschall Newall abgesetzt
Madifolger : Marschall Portal- Derschärfung des brutalen Luftkrieges - Churchill plant neue Mordtaten

Stockholm , 7. Oftober
In der Leitung der englischen Luftwaffe find

wichfttige Veränderungen vorgenommen worden,
denen zusammen mit der innen- und außenpoliti¬
fchen Lage Englands zweifellos erhebliche Vedeu¬
tung zukommt . Der bisherige Chef der englischen
Luftwaffe, Marschall Sir Chrill Newall, ist zum
Generalgouverneur bon Neuseeland ernannt
worden. Zu seinem Nachfolger als Generalstabs¬
Chef der Luftwaffe ist der bisherige Chef der
Bombenwaffe, Luftmarschall Sir Algernon Portal,
ernannt worden unter gleichzeitiger Berufung in
den Obersten Rat der Luftwaffe. Portals Nach¬
folger ist sein bisheriger Stellvertreter Marschall
Biarce.

Der Posten des Generalgouverneurs von Neu¬
feeland hat sicher in den Augen der Londoner Em¬
pirepolitiker erhöhte Bedeutung gerade im Hin¬
blick auf den von ihnen erhofften Konflikt im
Pazifik. Aber das wäre kein ausreichender Grund,
den leitenden Mann der Luftwaffe mitten in einer
gerade jest so brennenden Phase des Luftkrieges
zu wechseln. Newalls Abberufung istdas beste ementi der englischenBehauptungen, daß der bisherigeLuftkrieg ein Erfolg für Englandgewesen sei. Die Engländer rühmen sich, sie
hätten seit der zweiten Augustivoche nicht 2400
Flugzeuge verloren, wie die deutsche Uebersicht fest=

fäden nach USA.
Palästina und Transjordanien im Kampf gegen
die Araber erlernt.

Diese Maßnahmen Churchills zeigen , worauf
feine Kriegspolitik in der nächsten Zeit abzielt :brutalere Kriegführung in Europadenn je , gleichzeitig aber orantreiben der Empire Ausrüstungunter Maßnahmen die den merifanern Mut zur Gingehung vonKonflikten machen und den Eindruck ab¬
soluter Kriegsbereitschaft auch der pazifischen
Teile des englischen Empire hervorrufen sollen.
Während Churchill ganz genau weiß, daß er in
Europe feine Erfolge erringen, sondern höchstens
gelegentliý Mord und Brand gegen die Zivilbevöl¬
ferung tragen kann, soll in Uebersee der erstrebte
Weltkrieg weiter angeheizt werden.

Das deutsche Volf, insbesondere aber die deut¬
fase Luftwaffe, werden die interessante Kunde von
dem Wechsel im Oberbefehl der RAF. in gebüh
render Weise zur Kenntnis nehmen. Die deutsche
Luftwaffe gibt ja bereits Tag für Tag die
Quittungen für die Taten der RAF. die ziel-

und planlose Bombardierung der deutschen Zivil¬
bevölkerung.

Da manannehmen kann, daß die zahlreichen,,Er¬
folgs" Meldungen über die Tätigkeit der Briten¬
bomber bei ihren nächtlichen Ueberfällen au Reichs¬
gebiet wir erinnern nur an die Pulverisie¬
rung Hamburgs" und die Bernichtung des Pots
damer und Anhalter Bahnhofs" sowie vieler an¬
berer Ziele von großer Bedeutung" zumindest
die Billigung des bisherigen Oberkommandierenden
der englischen Bombenflieger gefunden haben.
dürfte sich die ,,Kette der Erfolge" der RAF . nach
feiner nunmehrigen Ernennung zum Oberkomman
dierenden der gesamten sogenannten Königlichen
Luftflotte zweifellos noch steigern. Es ist also an¬
zunehmen, daß auch die vielgerühmten britischen

Abschuß"-Ziffern eine weitere Steigerung er¬
fahren , was ja auch fabelhaft in die augenblick¬
liche englische Illusionskampagne passen würde,
die Churchill und seine Trabanten bitter nötig
haben, um das Volk so lange wie nur irgend
möglich über die wahre Lage Englands im un¬faren zu lassen.

Agitationsmäßchen und Zwecklügen

,,Eine umfangreiche Verluftlifte™

Lord Beaverbrook gesteht mehr als Duff Cooper
Genf, 7. Oftober

Aus jetzt vorliegenden Berichten in englischen
Zeitungen geht hervor, daß der britische Minister
für die Flugzeugproduktion Lord Beaverbrook in
einer fürzlich gehaltenen Rede zugegeben hat, daß
alle irgendwie für diesen Zweck verfügbaren Werte
mit einem nie erlebten Hochdruck arbeiteten, um die
Schäden wiedergutzumachen, die die englische Luft¬
wasse bei den Luftkämpfen erlitten hat.

Eine Fabrit sei allerdings zwei Tage lang völlig
stillgelegt gewesen, da deutsche Flieger einen groß¬
angelegten und bitteren Angriff, der zu einer um=
fangreichen Verlustliste führte", machten. Diese
Stelle er Rede ist besonders bemerkenswert, da
uns nicht erinnerlich ist, daß das britische Infor¬
sationsministerium je einen folgenschweren An¬
griff auf ein Rüstungswert zugegebenhätte.

niedergeschlagen, erschöpft und deprimiert . Of =fen gesagt , wir glauben nicht an
folche Berich te ! Wir haben sie schon früher
gehört, und es wäre gefährlich, ihnen Glauben zu

schenken Wir haben aus Erfahrung gelernt . Im
legten Serb wurde uns dasselbe von Zeit zu
Zeit serviert, und das englische Volk glaubte
wirklich , es brauchte sich nur hinzusehen und hinter
der Blockade abzuwarten , um den Krieg zu ge=
winnen . Wir wissen es heute besser!"

Hamburg in die Luft geblasen
Wenn Daily Mail" auch den Amerikanern

nicht glaubt, so hält sie doch für ihre Leser gleich
einen Trost bei der Hand. Das Blatt weiß zu

ftellt, sondern nur 584. Wenn dieſe engliſche Durchfichtige Illufionsmärchen als letzter Ausweg der Londoner Kriegsheher berichten, daß ein deutscherSoldat, der von Nor¬
Methode, nur ein Sechstel der wahreneigenen Ver¬
Tufte anzugeben, die des Feindes aber bis auf das
Zehn oder Zwölffache hinaufzuschwindeln, zu¬
treffend wären, brauchte Neivall sicher nicht zu
verschwinden . Seine Abberufung gleichzeitig mit der
Absetzung eines anderen Sündenbocks , nämlich
Chamberlains, ist sicher kein zufälliges Zusammen¬
treffen.

Aber der Wechsel im Kommando der englischen
Luftstreitkräfte hat noch einen anderen Sinn.Fortsehung und Verschärfung desverbrecherischenLuftfrieges gegendeutsche Zivilisten, der nach Chur =chills Ansicht nicht energisch genugbetrieben wurde. Marschall Portals Name
ist in dieser Hinsicht ein Programm . Von eng=
lischer amtlicher Seite wird aus Anlaß seiner Er¬
nennung ausdrücklich erwähnt, daß Portal der
maßgebende verantwortliche Mann für die bis¬
herige Bombardierung von Berlin war, und es
wird angekündigt, daß die Bombardements gegen
Deutschland von jetzt ab wesentlich verschärft wer¬den sollten. Das bedeutet: die Absicht zum ver¬
schärften Krieg gegen die Zivilbevölkerung und
friedliche Städte, hemmungslose Betätigung gegen
nichtmilitärische Objekte in der Hoffnung, durch
solche Mord und Erpressermethoden den Feind¬
von der wirksamen Zerschlagung des englischen
Widerstandsapparates abhalten zu können. Der
Wechsel in der Leitung der englischen Luftwaffe ist
freilich mit dem Eingeständnis verbunden, daß die
bisherigen Methoden, die den Willen zu solcher
Taktik durchaus voll am Werk zeigten, nicht zum
Erfolg geführt haben, und daß Churchill auf dieletten Möglichkeiten zurückgreift ohne Aus¬
fichten auf besseren Erfolg in der Hand zu haben.

Die Abfägung Newalls war die große Sensationin London. Gleichzeitig sind eine ganze Reihe von
Neu und Umbesehungen in der Leitung der bri
tischen Luftwaffe vorgenommenworden, von denen
allerdings nur ein geringer Teil der Oeffentlichkeit
bekanntgegeben wurde. Vor allem in ausländischen
Kreisen der britischen Hauptstadt fragt man sich,
welche Gründe die Regierung veranlaßt haben
können , eine derartig umfassende Umbesehung inder Führung der britischen Luftwaffe durch¬
zuführen, und zwar ausgerechnet in einem Augen¬
blick , da die Luftwaffe in einen Kampf auf Lebenund Tod mit einem Feinde verwickelt ist, der selbst
nach englischen Angaben zumindest zahlenmäßigden Engländern weitaus überlegen ist. In diesen
Kreisen fann man sich des Eindrucks nicht er¬wehren, daß es auch innerhalb der Füh =rung der britischen Luftwaffe zuVorfällen gekommen ist , über dieman sich selbstverständlich in amt¬Iichen englischen Kreisen ausschweigt , die aber bestimmt keine Ehre für die¬jenigen darstellen, die für die Operationen der
RAF. verantwortlich sind.

Portal, der im Weltkriege nur als Beobachtertätig war und seine blutigen Sporen in Aden undIndien verdiente, aber schon 1939 Luftmarschallwurde, obwohl er sieben Jahre jünger war als
Newall, steht seit März 1940 an der Spike des
englischen Bombenkommandos, hatte also hier schon
hinreichende Gelegenheit zur Betätigung. Sein
Nachfolger hat seine jezt gegen französische , bel¬
gische, holländische , deutsche, dänische, schwedischeund norwegische Städte versuchten Methoden in

So wird England und die Welt belogen
Berlin, 7 Oktober

Trog aller Niederlagen Churchills und seiner
Trabanten, trog der täglich fortschreitenden Ber
störung der wichtigen militärischen Anlagen des
Inselreiches glauben die plutokratisch-jüdischen
reichenden Brüdentopf anlegen fönnen und daß
englische Volk durch ihre Agitationsmäßchen bei
der Stange halten zu können. Diese abgefeimten
Lügner versuchen immer wieder, das Volk über
den wirklichen Ernst der Situation hinwegzutäu¬
schen, ihm die unaufhaltsam näherrückende Kata¬
strophe zu verheimlichen. Zu welch ausgefallenen
und lächerlichen Mitteln sie dabei ihre Zuflucht
nehmen, zeigt die geradezu klassische Formulie
rung eines amtlichen Londoner Berichtes :

Sie fafeln von einem Einfall
in Deutschland

Wie der militärische Korrespondent Reuters
mitteilt , glaubt man , daß die leitenden Köpfe"
der britischen See-, Land- und Luftstreitkräfte
nunmehr an den Krieg aus dem Gesichtswinkel
eines Einfalles in Deutschland denken . Ein mili¬
tärischer Einfall auf das europäische Festland
fann stets nur dann praktisch durchgeführt wer
den, wenn die angreifenden Streitkräfte zu Was¬
ser und in der Luft eine derartige Ueberlegenheit
besigen , daß sie auf dem Festlande einen tief¬

reichenden Brüdentopf anlegen fönen und daß
der beständige Transport von Nachschub usw. auf
der See und in der Luft gewährleistet bleibt.
Mit Bezug auf diese Operation fann man z. B.
annehmen, daß fünftighin einmal der Südosten
des Reiches von der Adria und von Triest her
angegriffen wird, obwohl dies nur einer der vielen

Pläne" sein mag, die man angesichts der ,,bri¬
tischen Oberherrschaft zur See" ins Auge fassen
fönnte. Diese Bewegungsfreiheit , die die britische
Flotte ,,errungen" hat, ist ein Alptraum für die
Nazis . Ebenso erschreckt durch die ,,Aenderung der
Lage" mag auch Graziani sein .

Man fragt sich mit Recht, was größer ist, die
Dummheit oder die Dreistigkeit, mit der diese
Illusionisten reinsten Wassers das britische Volk
zu verdummen trachten.

wegen nach Hamburg zurückgekehrt ist, wörtlich
erklärt haben soll: Ich habe in Hamburg einen
Luftangriff der RAF. miterlebt . Ich ging in
einen Luftschutkeller. Als ich wieder herauskam,
fonnte ich die Gegend faum wiedererkennen. Der
gesamte Stadtteil , in dem ich mich befand, war
einfach in die Luft geblasen. 5000 Deutsche sind
allein in Hamburg bei dem Angriff der RAF.
getötet worden."

Diesmal wurde Hamburg also zur Abwechslung
nicht pulverisiert", sondern einfach ,,in die Luft
geblasen". Dieses neueste Glanzstück der britischen
Illusionskampagne trägt den Stempel der faust¬
dicken Lüge so offensichtlich auf der Stirn, daß
man nur mitleidig den Kopf schütteln kann über
die Geist und Einfaltslosigkeit des Verfassers
dieses netten Märchens .

Sie haben wieder einmal gefiegt"
Ein frasses Beispiel für diese Agitationsmethoden

der Illusionisten , die aus Schwarz Weiß , aus einerDas glaubte selbst„DailyMail"nicht Niederlage einen Sieg machen, ist eine Reuter¬Wie sehr das Prestige der eigenen Regierung
im englischen Volk gelitten hat, wie stark man ihr
und ihren Machenschaften mißtraut, geht mehr
als eindeutig aus dem Leitartikel vom ,,DailyMail" vom 3. Oktober hervor, in dem es u. a.
heißt : ,,Nach Ansicht einiger amerikanischer Bei¬
tungen befindet sich Deutschland am Rande des
inneren Zusammenbruches. Man erzählt uns, das
Volf wäre an einer Epidemie von Hunger und
Hoffnungslosigkeit erkrankt. Die Deutschen wären

Meldung, die am Sonnabend in alle Welt ging
und prahlend verkündete: „Eine erfolgreichePhase
des Krieges mit Deutschland ist gerade zu Ende
gegangen." Diese wahrhaft erstaunlicheMitteilung
fonstruient Reuter daraus , daß Deutschland inner¬
halb der vier Monate , die seit der Evaluierung
Dünkirchens verstrichen sind , England noch nicht
zerschmettert hat. Diese Feststellunggenügt Reuter
dann, um triumphierend zu verkünden, Deutsch¬
land habe folglich eine Niederlage erlitten .

Unerbittlich hämmern die deutschen Bomben
Das Empire windet sich unter den vernichtenden Schlägen der deutschen Luftwaffe

Berlin , 5. Oftober
Ausgedehnte Zerstörungen, neue Großbrände ,

Bolltreffer auf Truppenlager , wichtige Verkehrs¬
einrichtungen, Docks, Versorgungsanlagen und
Rüstungsbetriebe", so heißt es täglich in den deut¬
schen Wehrmachtsberichten über die paufenlosen
deutschen Vergeltungsangriffe auf England und
seine Hauptstadt. Das einstmals so mächtige und
stolze britische Empire windet sich heute unter den
vernichtenden Schlägen der deutschen Luftwaffe.
Die verkrampften Bemühungen der Londoner
Agitatoren, die verheerenden Wirkungen der deut¬
schen Bomben wegzuleugnen und durch Illusions=
märchen und phantastische Erfolgsziffern" dem
eigenen Volfe die Augen vor der unausbleiblich
kommenden Katastrophe zu verschließen , nuken
nichts mehr; die Tatsachen sprechen eine zu dent¬
liche und unerbittliche Sprache.

,,Eine endlose Reihe deutscher
flugzeuge"

Trok tief herabhängender Wolfen überflogen,
wie Reuter meldet,,,eine gewisse Anzahl" deutscherFlieger auch am Sonntag die englische Küste, um
London anzugreifen. Im Nordwesten der Stadt
habe ein deutscher Bomber, der plöklich aus den
Wolken hervorgestoßen sei, eine Anzahl Bomben
abgeworfen, während beim zweiten Alarm ,,einigerSchaden" in der City angerichtet worden sei. Der

Die italienischen Wehrmachtsberichte
Zwei englische U-Boote versenkt

Rom, 7. Oktober
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Son¬

nabend hat folgenden. Wortlaut:
Während eines Offensivaufklärungsfluges gegendie Insel Malta kam es zwischen unseren und

feindlichen Jagdflugzeugen zu einem Luftkampf.Ein feindliches Flugzeug vom Gloucestertyp wurde
abgeschossen, der Abschuß eines weiteren vomHurrican-Typ ist wahrscheinlich. Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .In Nordafrika haben unsere motorisierten Ko¬lonnen fleinere Abteilungen feindlicher Panzer¬wagen und Tanks südöstlich von Sidi Barani in
die Flucht geschlagen. Die feindliche Luftwaffe hatBardia und Tobruk bombardiert und dabei ge=
ringe Schäden, aber feine Verluste verursacht. Ein
weiterer Angriff auf den Hafen von Benghasi hatunter der Zivilbevölkerung und dem Militär drei
Tote und 28 Verwundete zur Folge gehabt. EineBarke wurde versenkt.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen,eines davon durch die Marineflat.

einen Toten und vier Verwundete zur Folge.
Weitere Luftangriffe auf Nacfa Ghinda und As¬mara berursachten leichte Schäden, aber feine
Opfer.

Bei Metemma wurde ein feindliches Flugzeug
abgeschossen. Eines unserer Jagdflugzeuge wurde
abgeschossen, der Pilot rettete sich mit dem Fall¬
schirm .

Rom , 7. Oktober.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonn¬tag meldet:
3wei feindliche U-Boote sind versenkt worden :

Gines von einem unserer U-Boote, das zweite
von einem unserer Schnellboote.In Nordafrika hat ein starker Fliegerverband
die feindlichenStellungen von Marsa Matruthef=
tig mit Bomben belegt und wichtige Ergebnisse
erreicht. Beim Rückflug wurde ein feindliches
Flugzeug wahrscheinlich abgeschossen. Alle unsere
Flugzeuge find zu ihren Einsaßhäfen zurüd¬gefehrt.

Jm Roten Meer haben unsere Fliegerstaffeln
militärische Biele auf der Insel Verim bombar¬
diert. Feindliche Flugzeuge griffen Aiscia und
Assab mit Bomben an, Leichter Sachschaden, keine

In Ostafrika hat eine unserer Patrouillen, die
bei Diff (südöstlich von Waijr) mit dem Feind
zusammenstieß, diesen zurückgeschlagen . Feindliche
Euftangriffe in der Nähe von Metemma hatten | Opfer.

amerikanische Rundfunk stellt die Reuter -Meldung
richtig, indem er erklärt, eine ,,endlose Reihe deut¬
scher Flugzeuge" fei am Sonntag durch die Wolken
geschlüpft, um ihre Londoner Ziele mit Bomben zu
belegen .

Lief herabhängende Wolken , Nebel und die be¬
vorstehenden langen Winternächte würden nichtnur nicht London immun machen, gegen die deut¬
schen Luftangriffe , wie dies die britischen Behörden
behaupteten, sondern die Wirkung und den
Schrecken der Bombenangriffe auf London nur er¬
höhen , meint der Londoner Vertreter von Domei.

Sinkende moral gefährlicher
als Angriffe

Der Schrecken über die ständigen deutschen An¬
griffe scheint vor allem in Ost-London so groß zu
sein, daß sich der Innenminister Morrison dorthin
begeben mußte, um zu versuchen , die Moral der
Bevölkerung zu heben . Diese Moral fei zwar noch
,,gut", behauptet der Londoner Berichterstatter der,,Newyork Times", aber es könne nicht mehr
lange so weitergehen". Die Aufrechterhaltung derMoral unter den ärmeren Bevölkerungsklafffen
werde sich bald als ein schwierigeres Problem er¬
weisen , als die Verteidigung Londons gegen die
Nachtangriffe.

Gesundheitsminister Macdonald gab in einer für
die Vereinigten Staaten bestimmten Rundfunkredeein anschauliches Bild, wie es in London bei
Nacht" aussieht. Nacht für Nacht, so führte der
Minister aus, seien immer wieder deutsche Flug¬
zeuge über London und erneuerten ihre Angriffe.In furzer Zeit ständen zahlreiche Häuser in Brand.In jeder Nacht tämen neue Schäden zu den bereits
angerichteten hinzu. Troßdem stehe, wie der Mi-'
nister tröstend hinzufügte, die ,,alte massive Haupt¬stadt fest und intakt da." Reines der Monumente
fehle unter all den Spizen und Türmen der Stadt .

Daß die deutschen Flugzeuge ihre Bomben nurauf militärisch wichtige Biele abwerfen und
historisch und künstlerisch wichtige Gebäude mög
lichst schonen, verschweigt der Minister natürlich.

Dies gibt allerdings indirekt der Bürgermeister
des im Osten Londons gelegenen Stadtteiles
Stepney zu, wenn er erklärt, er glaube kaum, daß
ein anderer Londoner Stadtteil so schwer unter
den ständigen deutschen Luftangriffen gelitten
habe, wie fein Stadtbezirk. Das sei auch leicht zu
begründen, denn in Stepney lägen große Industrie¬
werke und auch ein Teil der Dockanlagen .

abend zum Sonntag waren in der Hauptsache
gegen London und seine Umgebung gerichtet. An¬
griffe wurden auch im Laufe des Sonnabend¬
abend und in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag gegen andere Teile des Landes vorge¬
tragen. In London und einigen Nachbarbezirken
wurden Geschäfts- und Industriebauten beschä¬
digt. Es entstand eine Anzahl von Bränden.

Auch über mehreren Stellen und Grafschaften
Ost- und Südostenglands sowie an einigen Stel¬len in anderen Teilen des Landes wurden Bom¬
ben abgeworfen. An einigen dieser Stellen wur¬
den Gebäude zerstört oder beschädigt ." Ein ande¬
rer von Reuter veröffentlichter Bericht des In¬
formationsdienstes des Luftfahrtministeriums
beschreibt die Kämpfe über der Grafschaft Kent
ant Sonnabend und erklärt dabei: „Eine große
Anzahl deutscher Maschinen überflog den Süd¬
osten Englands während vieler Stun¬
d'en." Peinlichst vermeidet dieser Bericht, von
irgendwelchen angerichteten Schäden zu sprechen .
Als Beruhigungspille für die britische Bevölke
rung werden dafür aber wiederum geradezu
phantastische Abschußzahlen deutscher Flugzeug¬
führer errechnet.

Ein Werk in Ostlondon, das eine Belegschaft
von 1200 Mann hat, so heißt es in einem am
Sonnabend veröffentlichten amtlichen Londoner
Bericht, wurde von deutschen Flugzeugen ange¬
griffen. Es seien Bomben auf den einen oder
anderen Teil der Werke gefallen". Die große
Tischlerei, Läger, ein großes Farblager und ein
Metallverarbeitungsbetrieb wurden „beschädigt ".
Die Vorräte an Rohmaterialienwurden zerstört.
Der Hauptgenerator wurde außer Aktion gefeßt.
Andere Werke, so heißt es in dem Bericht weiter ,
mußten nach fast völliger Zerstörung ihrer Pro¬
duktionshäuser die Aufträge anderen Fabriken
übertragen .

Diese trop der rigorosen britischen Zensurmaß¬
nahmen äußerst vielsagenden Berichte amtlicher
Londoner Stellen erhalten durch eine Meldung
des Londoner Vertreters von Göteborg Handels¬
und Schiffahrtszeitung " eine weitgehende Ergän¬
zung. Der Korrespondent des Blattes meldet, daß
er am vergangenen Freitag während eines Bom¬
benangriffes mit eigenen Augen gesehen habe,
wie eine deutsche Bombe, obwohl sie nur mittel¬
schwer gewesen sei, mehrere Gebäude völlig zer¬
stört und andere beschädigt habe. Jm Londoner
Norden seien ebenfalls durch die Wucht einer ein¬
zigen Bombe eine große Anzahl von Gebäuden
völlig vernichtet worden.Einflug während vieler Stunden"

Auch am Sonnabend und in der Nacht zum Grauenhafte Derwüstungen
Sonntag wurden die deutschen Angriffe mit un- Wenn man auch nur wieder von üblichen Häuser¬erbittlicher Wucht fortgesezt. Das Ausmaß dieser
Angriffe wird durch das Geständnis des Londoner

zerstörungenund Gebäudeschäden in London spricht,
so muß man dennoch zugeben, daß insgesamt überNachrichtendienstes erkennbar, der zugeben muß, sechzig verschiedenen Bezirken des Landes troz

daß alle Batterien der Londoner Flat in Tätig- Schlechtwetters und troz wütenden Flatfeuersfeit gewesen find". Besonders aufschlußreich ist deutsche Bomben fielen. Da die deutschen Fliegerdiesmal der amtliche Bericht des Luftfahrtmini - für den Verteidiger unsichtbar blieben, konnte die
steriums, in dem es wörtlich heißt : Die Luft- Flat lediglich planlos auf das Geräusch von Flug¬angriffe des Feindes in der Nacht bom Sonn- zeugmotoren hin schießen. In der Umgebung Lon¬



Die Deutschen Warschaus feierten den Tag des Sieges beinrichɓimmler
Dor einem Jahr nahm der Führer die Siegesparade ab

Warschau, 7. Oftober .Im Gedenken an die vor einem Jahr vom Füh¬
fer nach Abschluß des Polenfeldzuges hier abge=
nommene Siegesparade von Teilen der in der
Festung Warschau eingezogenen siegreichen Divi¬
fionen fand am Sonntagvormittag im festlichen
Rahmen die feierliche Umbenennung der dama¬
ligen Paradestraße in Siegesstraße" statt. An¬
schließend nahm Generalfeldmarschall List und Ge¬
neralgouverneur Reichsminister Dr. Frant den
Vorbeimarsch von Teilen des Heeres sowie der
Polizei und 4 ab.

"

Die Parade
(P.) Der graue Oktoberhimmel, der die Stadt

mit ihren noch immer nichtgetilgten Spuren eines
erbitterten Kampfes nicht gerade freundlicher
macht , hatte sich an diesem Sonntagvormittag ent¬
wölft . Dicht gedrängt stehen die Menschen an den
Straßenrändern. Fahnen überall , in dichten Bün¬
deln an den Straßenlaternen und Masten, an den
Häusern und in den Händen der Menschen , die
der Paradestraße zueilen.

Der Präsentiermarsch flingt auf. Generalfeld¬
marschall List schreitet die Front ab, an seiner
Seite der Generalgouverneur Reichsminister Dr.
Frank und der Militärbefehlshaber im General¬
gouvernement, General der Kavallerie von Gie¬
nath.

Nach dem Abschreiten der Front betritt Gene¬ralfeldmarschall List die Rednertribüne.
Mit knappen, soldatischen Worten umreißt er die
Bedeutung der geschichtlichen Stunde, zu der die
Soldaten angetreten sind. Der Feldzug in Polen,
an deffen siegreicher Durchführung der General¬
feldmarschall entscheidenden Anteil hatte er
führte eine Armee im Süden zwischen den Kar¬
pathen und Oberschlesien bis über den San

-

die Tage des siegreichen Vormarsches werden in
den Worten des Generalfeldmarschalls noch ein
mal lebendig. In starken Worten schildert er den
Einsatz der Wehrmacht und hebt besonders die
einzigartigen Taten der deutschen Infanterie her¬
vor. Anschließend gedenkt er der Helden, die in
Bolen ihr Leben für Großdeutschland ließen.

Dann spricht Generalgouverneur
Reichsminister Dr. Frant. Er macht sich
zum Sprecher der Deutschen im Generalgouver¬
nement und übermittelt der Wehrmacht ihren
Dant. Zur Erinnerung an ihre Taten und gleich¬
zeitig als Wegweiser in die Zukunft soll die histo¬
rische Paradestraße von nun an Siegesstraße"
heißen.

Nun formieren sich die angetretenen Einheiten
зит

Vorbeimarich.
Es sind Teile des Feldheeres , der Luftwaffe, der
Waffen-44 und der Polizei , die ohne längere Bor¬
bereitung hier eine Parade zeigen , deren Schneid
und 3adigkeit jedes Soldatenherz begeistern.

An den Gräbern der Gefallenen
(PR.) Kreuz reiht sich an Kreuz auf dem stillen

Friedhof in der Warschauer Vorstadt , auf dem
deutsche Soldaten beigesezt sind, die in dem Feld¬
zug der 18 Tage fielen. Ueber 1600 frische Grä¬
ber mit der Jahreszahl 1939 liegen in Reih und
Glied. Und Seite an Seite mit ihnen liegen die
Toten des Weltkrieges. Zwei Generationen , die
für die Größe Deutschlands in den Kampf zogen,
sind hier vereint. Sie wußten zu fiegen und sie
wußten zu sterben für ihr Volt , für ihre Idee.

Heute steht der Generalfeldmarschall List mit
dem Generalgouverneur Reichsminister Dr. Frank
auf diesem Friedhof . Sie legen einen Kranz an
dem Ehrenmal 1914-18 nieder und ehren damit
die Gefallenen beider Kriege.

Am Vorabend hatte Generalgouverneur Reichs¬
leiter Dr. Frant in einer Großkundgebung bor

dons richteten sich gegen eine ungenannte Stadt
auch Stule Angriffe. Die zumeist gut unterrichtete
schmeichs Preis mit, daß mehr pattisch in
allen Shahivierte Zombons Boushen gefallen
setest. Doe Boatbaner Caftand biete ein Bild
grauenhafter Bermüftungen, Vor allem hätten sich
die letzten deatichen Angriffe wieder gegen die
Dockbezirke gerichtet, wobei der Svenska -Dag¬
bladet"-Bertreter die neuerliche Einäscherung von
zwei großen Mehllagerhäusern veröffentlichendarf.

Wenn hierbei eingestanden wird, daß die Lon¬
doner Slums völlig vernichtet seien und England
fozusagen Deutschland noch dankbar sein könnte,
zur Beseitigung dieser zum Himmel schreienden
echt plutokratischen Kulturschande, so können wir
uns nach Betrachtungen über die Lage der Slums,
die mitten in und um Dodanlagen und
anderen militärischen 3ielen liegen,
ersehen, was aus diesen für London so ungeheuer
wichtigenSpeicher- und Löschanlagenfür den eng¬
Tischen Import geworden ist. Wenn die Vernich¬
tung der Slums eingestanden wird, so können wir
gewiß sein, daß auch die Hafen- und Dock¬
anlagen ein einziges Trümmerfeld darstellen, bei
deren Vernichtung sicher diefe Glendsquartiere
allein durch den Luftdruck zusammenbrachen.
plünderungen englischer Soldaten
Weitere Fälle schwerer Plünderungenim Laufe

von Luftangriffen werden aus den Gerichtsberich
ten englischer Tageszeitungen bekannt. Als be¬
sonders charakteristisch seien die folgenden Fälle
herausgegriffen :

Sieben Angehörige des Norfolt -Regiments hat¬
ten sich unter der Anklage des Diebstahls aus be¬
schädigten Häusern zu verantworten. Ein Offizier
erschien jedoch vor dem Gerichtshof und vereitelte
die öffentliche Verhandlung . Das Kriegsministe
rium verlange, so erklärte er, daß der Fall den
Armeebehörden überwiesen werde. Das Gericht
sezte daraufhin das öffentliche Verfahren aus. Es
wäre auch zu peinlich gewesen.

Von einem vier Mann starken Rettungstrupp
des Luftschutes hatten sich vor einem anderen Ge
richtshof zwei Mann zu verantworten , da sie die
aufräumungsarbeiten zu Diebstählen ausgenutt
hatten. Ein anderer Gerichtshof wiederum ver¬
handelte gegen einen Soldaten vom Train-Korps
und einen Kanonier der Royal Artillery . Die
beiden hatten sich während eines Luftangriffes
einen Radioapparat aus einem Geschäft bejorgt".

Umbenennung der Paradestraße in „Siegesstraße"
den Volksdeutschen des Distrikts und der deut
schen Oeffentlichkeit Warschaus das Kriegs-WHW.
im Generalgouvernement eröffnet.

In seiner Ansprache gab der Generalgouver
neur einen Ueberblick über die deutsche Orönungs¬
und Aufbauarbeit in diesem Raum seit der am
gleichen Tage vor Jahresfrist vom Führer ab¬
genommenen arabe . Er führte hierbei u. o. aus :

Nach einem Jahr fann man mohl fagen. De
alle deutschen Menschen in Generalgouvernement
thr Möglichfies geleistet hätten , um aus Chans.
Wirrwarr, Zerstörung , aus punger und Glend

wieder einen Raum zu machen , in dem heute
Ruhe, Ordnung und Friede herrschten.

Ein gewaltiges Programm zur Intensievierung
der Landwirtschaft zwecks Sicherung der Ernäh
rungsgrundlage jei in Angriff genommen. Ein
großes Bouprogramm werde bereits seit vielen
Monaten durchgeführt. Ganze Stadtviertel er¬
tänden anter Führung der Deutschen in diesem
Gebiet. Straßen würden ausgebaut , Eisenbahnen
wiederbergestellt, die Boftverbindungen auf den
mordernsten Stand gebracht und daher auch in
zunehmendem Maße der Wert der Arbeit in die¬
fem Gebiet sichergestellt .

Ehrung der Frontbauern om Erntedanktag
Reichsobmann Behrens fpradj por den Saarpfälzer Bauern

Mannheim , 7. Oftober .
Ju Shren der Frontbauern fand am Grntedant¬

tag in der fübfälzischen Stadt Randel eine große
Kundgebung statt. Dieser Bauerniog war ein Fest
des Wiedersehens am Westmall und zugleich der
Parole-Empfang für die fünftige Arbeit des
Landoolfes im Wiederaufbaugebiet . Stadt und
Land begingen diesen Fefttag gemeinsam. Die
treuen Helfer des Landvolles bei der Räumung.
bei der Bergung des Viches, des Getreides und
der Maschinen, bei der Saat und bei der Ernte
und nun auch bei der Wiederbesiedlung der toten
Bone" waren and find die Partei , die Wehrmacht
und der Reichsarbeitsdienst . Sie waren auch an
dem Ehrentag der Frontbauern vertreten .

Den Auftakt der Hauptkundgebung bildete die
Begrüßung des ols Stellvertreter des Reichs¬
bauernführers und Reichsernährungsministers N.
Walter Darré erschienenen Reichsobmannes des
Reichsnährstandes . Bauer Behrens durch Stadt¬
bürgermeisters Multer. Dann gab Landesbauern
führer Bonnet einen furzer Rückblick auf das
Wert Darrés. Er schilderte die Arbeit , die in den
freigemachten Gebieten geleistet worden war. Aus¬
führlich sprach sodann Landesbauernführer Bon¬
net über den Wiederaufbau im Westmallgebiet,
der nicht nur eine rein technische Frage sei, son¬
dern der zugleich in entscheidender Weise eine Neu¬
ordnung der Dörfer durch Umlegung, Dorfauf¬
lockerung und Neubildung deutschen Bauerntums
mit sich bringe und so eine Verbesserung der
Wirtschaftsgrundlage und eine Verminderung des
Arbeitsaufwandes darstelle.

„Ihr habt", so begann dann Reichsobmann
Behrens, mit den Bauern aus Baden und aus

dem Rheinland ein neues Rapitel deutscher
Bauerngeschichte geschrieben . Ihr habt den Be
griff Frontbanern geschaffen. Dieser Be¬
griff gebt in die Geschichte des deutschen Volkes
ein. Im Priegsjahr 1940 begehen wir in ein¬
facher Weise der Erntedanftag. Dieser Tag war
für den Bauern immer ein Tag des Nachdentens,
an dem der Bauer mit seiner Familie zurückschaut
auf das Jahr der Arbeit und an dem er für den
hm zuteilgewordenen Segen dankt. Bis 1933

feierte der Bauer diesen Tag allein . 1933 aber
wies der Führer auf dem Bückeberg dem deutschen
Bauern den Blaß an, der ihn in den Jahrzehnten
vorher verlorengegangen war. Dieser Tag am
Bückeberg bedeutet die größte Schicksalswendefür
uns, die in ihrer Bedeutung erst von kommenden
Generationen begriffen wird. Damals wurde
Darré die Möglichkeit gegeben , seine Gedanken in
die Tat umzusehen. Eine Neuordnung wurde ge=
schaffen, die in dem Begriff Reichserbhofrecht,
Reichsnährstandgesetz, Marktordnung und Erzeu
gungsschlacht umrissen ist.'

Der Reichsobmann wie darauf hin, daß der
Reichsbauernführer Darré die Bauern Jahr um
Jahr zu höheren Leistungen aufgefordert hat und
daß die deutschen Bauen diefer Aufforderung nach¬
gekommen sind. Sie haben durch ihre Arbeit die
Pläne Englands zunichtegemacht . Die Bayern
Haben freiwillig die gegebenen Barolen befolgt
und so die gelegten großen Ziele erreicht . Mit
herzlichen Worten des Dankes gedachte der Reichs¬
obmann sodann aller getreuen Mitarbeiter und
Helfer, insbesondere der deutschen Landfrau , der
Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes, der Bar¬
tei und der Frauenschaft.

Erfolgreicher Einsatz des Seenotdienstes
Trot völkerrechtswidrigerheimtückischer Mordüberfälle der Briten In

2 Monaten 226 flieger gerettet, darunter auch mehrere englischeBesatzungen
Berlin, 7. Oktober

Seit die deutschen Angriffe gegen England ver¬
stärkt geführt werden, ist der deutsche Seenotdienst
des öfteren genannt worden. Wie der Name schon
andeutet, besteht die Aufgabe dieses Dienstes in
der Rettung von in Seenot geratenen Flugzeug¬
besatzungen in den Gewässern nächst der britischen
Insel. Mit Flugzeugen, Flugbooten, Flugsiche¬Insel. Mit Flugzeugen, Flugbooten, Flugsiche
rungs- und Rettungsbooten werden Nordsee und
Kanal ohne Unterbrechung überwacht. Die Arbeit
dieser Rettungsmannschaften ist sehr schwierig und
gefährlich, zumal die Briten auf sie keine Rücksicht
nehmen und sie als Mittel der Kriegführung be¬
handeln.

Sie werden von den Engländern auch beim
Rettungsdienst angegriffen, obwohl sie durch ihren
vorschriftsmäßigen Anstrich und die weithin ficht¬
baren Zeichen des Roten Kreuzes deutlich als
Seenotflugzeuge und Fahrzeuge erkennbar find.

Diese Kennzeichnung ist in der Genfer Kon¬

Wohnviertel von Boulogne
bombardiert

40 Lote in einer Woche
Boulognesur mer , 7. Oktober.

Boulogne und die Bororte sind in der vergan=
genen Woche immer wieder von britischen Flie:
gern heimgesuchtworden, die ihre Bomben auf gut
Glück aus größter Höhe abwarfen . Dabei ist jedoch
niemals ein militärisches Ziel getroffen worden,
sondern lediglich die Wohnviertel von Boulogne
selbst und auch zahlreiche Privathäuserder Vororte.

Der Bevölkerung hat sich wegen dieser briti¬
schen Schandtaten eine große Empörung bemäch¬
tigt, da es jedermann völlig klar ist, daß sich die
britischen Nachantgriffe lediglich gegen die Zivil¬
bevölkerung und die Privatwohnungen richten,
von denen eine große Anzahl in Brand geworfen
wurden . Eine Kirche wurde ebenfalls von den
Engländern getroffen und zerstört. Auch das
Hospital St. Louis wurde von einer schweren
Bombe getroffen.

Insgesamt fielen in der vergangenen Woche 40
Personen englischen Bomben zum Opfer. Unter
den Toten befindet sich auch der Bürgermeister
von Boulogne . Er wurde mit mehreren anderen
Personen durch eine Bombe dahingerafft . Es ist
besonders zu erwähnen , daß bei den Aufräu¬
mungs- und Löscharbeiten die deutschen Soldaten
größte Hilfe leisteten.

Massenmord der RAF. in Haarlem
Amsterdam, 7. Oktober

Der Ueberfall der RAF. auf die Garten- und
Blumenstadt Haarlem, dem 26 Tote und zahl=
reiche Verwundete zum Opfer fielen, wird in der
holländischen Oeffentlichkeit und der Presse aus¬
führlich erörtert. Es wird mit Abscheut hervor¬
gehoben , daß fich dieser mörderische Angriff aus¬
schließlich gegen die holländische Zivilbevölkerung
richtete, daß alle Bomben in Gegenden nieder¬
fielen, wo weit und breit keine militärischen Ziele
vorhanden sind.

Auch Museumstanks aus USA.
Berlin, 7. Oktober

Außer den seit Jahren außer Dienst gestellten
Sertörern liefert die Regierung der Vereinigten

vention von 1929 von allen Kulturnationen ver¬
einbart worden. Auch England ist diesem Abkom¬
men seinerzeit beigetreten, hält sich jedoch nicht
daran, obwohl unsere Seenotflugzeuge diesen Gen¬
fer Bestimmungen entsprechend völlig unbe¬
waffnet und daher wehrlos sind. Die
englischen Angriffe können daher nur als heim¬
tückische überfälle bezeichnet werden, die einer
Kulturnation unwürdig sind und allen internatio¬
nalen Gepflogenheiten Hohn sprechen.

So hat der Seenotdienst durch die britischen
Angriffe bereits schwere Verluste erlitten . Allein
in den Monaten August und September bernich¬
teten die Engländer 10 Rettungsflugzeuge.

Obwohl der Seenotdienst unter ständiger feind¬
licher Einwirtung arbeitet , sind seine Erfolge doch
beträchtlich. In den letzten beiden Monaten tour¬
den durch ihn 226 Flieger gerettet. Unter ihnen
befinden sich auch die Besagungen mehrerer eng¬
lischer Flugzeuge.

Staaten den Briten in ihrer höchsten Not auch
eine Serie von Tanks, deren Museumswert un¬
bestritten bleibt. Jedenfalls meldet Reuter kurz
und bündig, die Tanks werden wegen Ueber¬
schreitung der Altersgrenze an Großbritannien
geliefert", und drei Duhend hätten bereits am
Donnerstagnachmittag die kanadische Grenze pas¬
stert.

Daß man als Grund für eine Lieferung an
Rüstungsgut die Unbrauchbarkeit des betreffenden
Materials in seinem Heimatland angibt, ist
immerhin ungewöhnlich, und ein solches Zuge¬
ständnis dürfte nicht gerade das Vertrauen auf
eine Einholung der schweren Verluste zu stärken
geeignet sein, die der englischen Rüstungsindustrie
durch die deutschen Vergeltungsangriffe seit nun¬
mehr vier Wochen zugefügt werden. Ueber den
Kaufpreis für die noch einmal der Verschrottung
entgangenen Tanks wird nichts gesagt.

Britisches 14 000-BRT.-Motorschiff torpediert
Madrid , 7. Oktober

Wie Reuter meldet, sind mehrere Gerettete des
britischen Dampfers highland Patriot",
der im Atlantischen Ozean torpediert wurde, in
einem nordenglischenHafen gelandet worden. Der
Dampfer war 14 172 BRT. groß und gehörte der
Royal Mail Line. Es war ein Motorschiff, das
für den Transport von Fleisch und Obst aus
Südamerika eingerichtet war und 200 Fahrgäste
sowie eine große Anzahl von Auswanderern an
Bord nehmen konnte.

Der rumänische Ministerrat hat beschlossen,
alle Juden , die innerhalb der legten fünf Jahre
illegal das Land betraten , innerhalb von zwei
Monaten auszuweisen.

Da Ministerpräsidium teilt mit, daß Minifter¬
präsident General Antonescu mit dem neuen Lei¬
ter der deutschen Voltsgruppe in Ru¬mänien, Andreas Schmidt, zu einem völligen
Einverständnis gelangt ist.

Staatsminister Farinacci traf am Sonn¬
tag in München ein, um nach kurzem Aufenthalt
am Abend die Rückreise nach Italien anzutreten .

40 Jahre

Aufn . Scherl/Bauer

Berlin, 7. Oftober
Der Reichsführer 44 und Chef der Deutschen

Bolizei Heinrich Himmler vollendet am heutigen
7. Oftober sein 40. Lebensjahr .

Mit zielbewußter Energie und Tatkraft be¬
stimmte Heinrich Himmler die Gestaltung und
daz Wesen bec Schuhtaffeln der
NSDA . und machte sie in langjähriger harter
Arbeit zu einer auserlesenen, dem Führer in un¬
erschütterlicher Kreue verbundenen und bis zum
Aeußersten entschloffenen Truppe. Mit seiner im
Jahre 1936 erfolgten Ernennung zum Chefder Deutschen Polizei wurde auch der
Grund zur weltanschaulichen Ausrichtung der
deutschen Polizei nach den Grundsäßen der 4
gelegt . Daß und Polizei heute nun vereint die
Aufgabe erfüllen, die innere Sicherheit des Groß¬
deutschen Reiches mit zu gewährleisten, dieses
Werk darf nicht zuletzt Heinrich Himmler mit
Stolz und Freude erfüllen. Nicht unerwähnt sollen
an diesem Lage seine Verdienste bleiben, die er
sich auch um die Festigung des deutschen Volks¬
tums im Ausland erwarb.

Heinrich Himmler wurde am 7. Oftober 1900
in München geboren. Er nahm als Fahnenjunker
eines bayerischen Infanterieregiments am Welt¬
frieg teil und zeichnete sich am 9. November 1923
als Fahnenträger der Reichskriegsflagge" bei
der Verteidigung des von dieser besezten Bayeri¬
schen Kriegsministeriums aus.

Nach der Neugründung der NSDAP . füllte
Heinrich Himmler eine Reihe wichtiger Aemter in
der Partei aus und blieb dabei ununter¬
brochen aktiver Führer der ½, in der
fich seit 1927 als Stellvertretender Reichsführer
vor allem der Organisation , der Leitung und
Schulung widmete. Am 6. Januar 1929 stellte
Adolf Hitler den Parteigenossen Heinrich Himm¬
ler als Reichsführer an die Spize der und
gab ihm zugleich den Befehl zur größeren Grund¬
lage und Organisation der Schußstaffeln. Der
gesamte weitere Aufbau der 44, die im Jahre
1934 zur selbständigen Gliederung innerhalb der
NSDAP. erhoben wurde, ist das Werk Heinrich
Himmlers

3ur einheitlichen Zusammenfassung der politi¬
fchen Aufgaben der Polizei im Reich wurde
Himmler , der auch Preußischer Staatsrat und
Mitglied des Reichstages ist, im Jahre 1936
zum Chef der Deutschen Polizei ernannt, nach¬
dem er seit 1933 bereits Leiter der Politischen
Bolizei in Bayern und später aller deutschen
Länder, sowie Leiter der Geheimen Staatspolizei
gewesen war.

Zwei neue Ritterkreuzträger
Berlin, 7 Ottober

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieb auf Vorschlag ha Oberbefehls¬
hahars de Ruftafie, Neidhamarichal Gäring,
bas litterbang des Silernen Arenas Sem
Hautbrant Wolfgang Sibbert, Rommander
einer Jandgruppe, dem Oberleutnant Hans
Sahn in cem - Bagdgeschwader .

Hauptmann Sippert hat im Quftkampf 12 Geg¬
ner abgeschoffen und fünf Sperrballone vernichtet.

Oberleutnant Hahn hat seinen 20. Luftfieg er¬
rungen .

Hauptmann Wolfgang Lippert wurde am 14. Sep¬
tember 1911 zu Fraureuth als Sohn eines Arztes ge¬
boren. Nachdem er 1932 zu Ostern das Reisezeugnis
auf einem Reformgymnasium erlangt hatte , studierte
er bis 1934 Medizin und trat im April d. J. als Ma¬
trofe in die Kriegsmarine ein. Jm Juni wurde er zum
Radett ernannt, am 1. April 1935 zum Fähnrich und
am 1. Oktober zum Oberfähnrich befördert. Mit dem
1. November 1935 trat er zur Luftwaffe über, erhielt
seine fliegerische Ausbildung auf der Fliegerschule
Ludvigsluft, wurde am 20. April 1936 zum Leutnant
befördert und am 15. Oktober in das Jagdgeschwader
Horst Wessel als Flugzeugführer versetzt .

1938 ging er als Freiwilliger der Legion Condor
nach Spanien, wurde mit dem Spanienkreuz in Gold,"
dem Cruz de Guerra und mit Medallo Militar ausge¬
zeichnet . Am 1. März 1939 wurde er zum Oberleut¬
nant befördert und als Staffelfapitän in ein Jagd¬
geschwader bersetzt .

Oberleutnant Hans . Hahn wurde am 14. April 1914
zu Gotha als Sohn eines Finanzrates geboren. Er be¬
suchte das Humanistische Gymnasium seiner Vaterstadt
und trat am 1. April 1934 als Fahnenjunker in das
Inf.-Regt. 134 ein. Am 1. November 1935 wurde er
als Oberfähnrich zur Suftwaffe berfest , erhielt seine
fliegerische Ausbildung auf der Fliegerschule Celle

Drud und Berlag : NS -Gauverlag Weser-Ems, GmbH.,
8weigniederlassung Wilhelmshaven . Verlagsleiter :
Werner Freese. Hauptschriftleiter : Herbert Heiß;
Stellvertretender Hauptschriftleiter : Hermann Ahner ;
Chef vom Dienst: Karl Engelfes . Verantwortlich (e-
weils auch für die Bilder ) : Politit : Herbert Heiß; poli¬
tischer und allgemeiner Nachrichtenteil: Karl Engelles ;
Kulturpolitik , Ortsteil : Hermann Ahner; übriger Text¬
teil: Theodor Murten; sämtlich in Wilhelmshaven.
Verantwortlicher Anzeigenleiter : Jakob Zimmermann

Wilhelmshaven.
3. 8t. ift giftig Anzeigenpreistifte Nr. 9.



Am Sonntag traf das Glück nun ein mitJutta, unserm Sonnenschein.
In herzlicher Freude

3rene Evers geb. Schröder
Eduard Evers Zollinspektor

6. Oftober 1940

Wilhelmshaven
Genossenschaftsstr . 90

3. 3. Willehad -Hospital

Die glückliche Geburt ihres vierten Sohnes
Rolf-Günter zeigen in dankbarerFreudean
Hilda Froehlich geb. Helmerichs
Rudolf Froehlich Stabsobersteuermann
Swinemünde, den 1. Oftober 1940
Günter-Roß-Str. 18

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke anläßlich unserer Goldenen Hochzeit
danken wir herzlichst.

Horumersiel
Theodor Eden und Frau

IX.Symphonie
Generalprobe
hente Montag, 7. Oktober ,
20.00 Uhr, Parkhaussaal.

Noch einige Karten zum Vorzugspreis von RM.
0.50 in der KdF.-Dienststelle, Börsenstraße45,
zu haben.

MTV.
,,Jahn" JAHN
v. 1881 1802

Es turnen in der Mädchenoberschule
(Hindenburgstraße) am
Mittwoch :

Frauenkörperschule 17.30-19.00 UhrDonnerstag:
Kinderabteilung 17.00-18.30 Uhr
Jungmädchen 18.30-20.00 Uhr
Turnerinnen 20.00-21.30 Uhr

Freitag : Männer 20.00-21.30 Uhr

fälscht

Am Sonntag, dem 6. Oktober 1940,
entschlief um 2.30 Uhr nach längerem ,
schwerem Leiden unser lieber Sohn

Korl
im Alter von 18 Jahren.

In tiefer Trauer
Peter Roth und Frau Johanna,

geb. Schneider
Katharine Roth , als Großmutter,

Berg.-Gladbach
Johanna Ateline Schneider,

Nordhorn
Wilhelmshaven , Friederikenstr. 47, II
Die Beerdigung findet statt am Donners¬

tag, dem 10. Oktober 1940, um 14.30 Uhr,
von der Leichenhalle Heppens aus.

Am 5. Oktober entschlief nach langer,
schwerer Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwieger - und Großmutter, die Witwe

Auguste Schmüth
geb. Walter

im Alter von 71 Jahren.

In tiefer Trauer
Familie Paul Haase

Wilhelmshaven , den 6. Oktober 1940
Leiteweg 28

Die Trauerfeier findet am Dienstag.
dem 8. Oktober , um 15.00 Uhr in der Ka¬
pelle des alten Garnisonfriedhofes , Göker¬
straße, statt.

Phoenix-Zick-Zack¬
Nähmaschinen

Gegen Frostbeulen
nimmnur Fellitin

Kein Jucken mehr an erfrorenen Stel¬
len ! Sofort Linderung , auch bei der
strengsten Kälte! Flasche RM. 1.¬

Tube RM. 85
Zu haben in Apotheken u. Drogerien

Kartoffel¬
Versorgung

Im Einvernehmenmit den zuständigen Fachschafts¬leitern werden die Kartoffel - Großhändler, sämtliche
Gemüsehändler und die Kohlenhändler hiermit zu einer

Pflicht-Versammlung
eingeladen zu heute, 20.00 Uhr
im großen Sigungssaal des Rathauses.

TAGESORDNUNG:
1. Betrifft Kartoffelversorgung
2. Betrifft Benzinzuteilung.

Bei Verhinderung ist bevollmächtigter Vertreter zuentsenden.

Wilhelmshaven, den 7. Oktober 1940.

Der Oberbürgermeister

Togal
gegen

i. V. gez. Seiffe.

Togal ist hervorragend bewährt bei
Rheuma Nerven- und
Ischias Kopfschmerz
Hexenschuß Erkältungen
Unzähligen haben Togal-Tabletten rascheHilfe
gebracht . Die hervorragende WirkungdesTogal
istvon Ärzten u.Kliniken seit über25Jahren be¬
stätigt. Keine unangenehmenNebenwirkungen.
Haben auch Sie Vertrauen undmachen Sienoch
heuteeinen Versuch -abernehmenSienurTogal!

In allen Apotheken
Kostenlos erhalten Sie das interessante , farb. illustr . Buch ,Der Kampf gegen Rheumaa.Schmerzen , ein Wegweiser fürGesunde u. Kranke, vom Togalwerk München 8 /K

Rheuma

Mennebäck
Wilhelmshavener Str. 53 Tel . 874

Alte und neue Gemälde
Seeftüde bekannter Marinemaler,
fauft
J. H. Weber , Fortifikationsstr . 130

Anzeigen-Annahmeschluß

9 Uhr vormittags
Annahmestellen : 8.30 Uhr

Zurück

Dr. med. Gerhards

Gute Berdauung und
wohltuende INNERE

Reinigung durch

ZirkulinKnoblauch -Perlen

1Monats-Packung1 RM -Broschüreu.
Gratisproben in Apoth. u.Drogerien

Traber

Fahrräder
Viktoria Göricke

Fahrradanhänger in groß. Auswahl
Fahrrad-Zentrale

Marktstraße 36 Telefon 1037

Stadttheater
Wilhelmshaven

Montag , 7. Oktober, 19 Uhr
(Geschl. Borstellung für die
Wehrmacht)
FEin Mann in den besten
Jahren"
Lustspiel von J. Wiegand/
K. Lerbs

Dienstag , 8. Oktober, 19 Uhr
(AdF.-Theaterring 1,2).
,,Ein Mann in den besten
Jahren"

Tageskaffe (Telef. 1060) von10-13 u ab 17 Uhr bis zur
Vorstellung

Vorbestellte Karten müssen
spätestens eine Stunde vor
Beginn der Vorſtellung ab¬
geholt werden.

ODE. DerbandDeutscher
Elektrotechniker e. V.

im NS. Bund Deutscher Technik ,
Bezirksverein Ostfriesland

Nachruf
Am 3. Oktober verschied plötzlich und

unerwartet unser langjähriges Mitglied
El.-Ob.-Ing., Parteigenosse

Hans Hohberger
VDE .

Er war seinen Berufskameraden ein
Vorbild, als Abteilungsleiter seinen Unter¬
gebenen ein gerechter Vorgesetzter. Wir
werden seiner stets ehrend gedenken.

Fritz Seetzen, VDE..
Vorsitzender.

NS.-Bund Deutscher Technik (NSBDT.)
Kreiswaltung Wilhelmshaven

Am 3. Oktober verstarb unser lieber
Kamerad El.- Ob.-Ing. Parteigenosse

Hans Hohberger
Bereits vor und in den Jahren nach der

Machtergreifung hat er als Politischer
Leiter, in der SA. und im Stadtrat für die
Idee unseres Führers gearbeitet. Im Ver¬
trauensrat auf der Kriegsmarinewerft
und in seiner Stellung innerhalb der Bau¬
direktion Elektrotechnik war er stets be¬
müht , sich nach bestem Können für seinen
Berufsstand einzusetzen. Seine Arbeit
sichert ihm ein ehrendes Gedenken .

Fritz Seetzen
Kreisamtsleiter AfT.

Kreiswalter des NSBDT.
Beerdigung Dienstag, 8. 10. 40, 14 Uhr,

Friedenstraße. Die Teilnahme aller Bee
rufskameraden ist Ehrenpflicht .

MDas Deutsche Rote Kreuz
Kreisstelle Wilhelmshaven

Bismarckstraße 62 - Fernruf 1826
Hauptdienststunden :

Dienstag u. Freitag 19.00-20.00 Uhr.
Ber. (m) 1. Dienstag, den 8. 10. 40 - 20.00 Uhr

DRK.-Anwärter. Vortrag Dr. Schmit
(Anatomie).

SBer . (m) 2. Dienstag, den 8. 10. 40- 20.00 Uhr
Fräulein-Marien -Schule, Kirchreihe
(Verbandslehre).

Bekanntmachungen

Personenstands- und Betriebsaufnahme 1940
Der Reichsminister der Finanzen hat durch

Runderlaß vom 12. 6. 1940, VIII St 1247 II/40
5540 A (RMBliv. S. 1188) , die Durch

nahme nach dem Stande vom 10. 10. 1940 an
führung einer Personenstands- und Betriebsauf¬

geordnet, gleichzeitig aber zugelassen , daß Ge¬
meinden mit laufend und ordnungsmäßig fort¬
geschriebener Einwohnerkartei von der Durch
führung der Personenstandsaufnahme auf Antragbeitenden Baufirmen.

Von der Befreiung sind ausgenommen die Ge¬
meinschaftslager und die Fahrzeuge (Schiffe,
Schuten, Bagger, Prähme usw.) der Kriegs¬
marinewerft und der im Hafenneubaugebiet ar¬
beiteden Baufirmen.

Eine Haushaltsliste haben auszufüllen die Ge¬
meinschaftslager und die Leiter der vorstehend be=
zeichneten Fahrzeuge .

Die Betriebsblätter werden den Betriebsin¬
habern durch die Post zugestellt. Sie sind nach
dem Stande vom 10. Oftober 1940 auszufüllen
und sofort an das Statistische Amt, Zimmer 78
und 78a, zurückzugeben .

Betriebsinhaber, die am 10. Oktober 1940 ein
Betriebsblatt noch nicht erhalten haben, wollen
sich ein solches im Rathaus, Zimmer 78 oder 78a,
anfordern.

Nach geduldig ertragenem Leiden ent¬
schlief am Sonnabend, 8 Uhr früh, mein
lieber Mann, unser guter Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Theodor Neumann
im 39. Lebensjahre.

Es trauern um ihn
Martha Neumann , geb. Fischer

und fünf Kinder
Johann Neumann , als Vater
und alle Angehörigen

Wilhelmshaven , Werftstraße 43

Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 8. Oktober, 14.30 Uhr, auf dem Fried¬
hof Friedenstraße statt .

Danksagung
Für die erwiesene Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lieben Mutter , der Witwe

Elisabeth Schneider
sprechen wir allen unseren herzlichen
Dank aus.

Danksagung

Die Kinder .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Verlust unseres Sohnes
Heinz sagen wir der Gefolgschaft des
Betriebes, der Ortsgruppe Fredeborg, der
Freiwilligen Feuerwehr Wilhelmshaven
sowie allen Bekannten unseren herz¬
lichsten Dank.

Heinrich Schröder und Frau
Genossenschaftsstraße82

Fernsprech¬
teilnehmerverzeichnis
für Wilhelmshaven

(Leyte Ausgabe Mai 1940)
noch vorrätig , Stück 0.60 RM.

Buchdruckerei RICH. TAPKEN
Königstr. 128 Ruf 129

Kurier-klein-Anzeigen
Verkäufe

Holzbettstelle mit
Matrage, zwei Heira
Stühle, Bilder,

Strebsamer . jun,leiner Küchen- Wasch- u. Nacht¬
herd und drei- geschirr. Bis
flammiger Gas- marchstr. 61, II ger Mann, kath.,hier fremd, suchtherd (Junter & links. die BekanntschaftRuh) zu ver Guter Anzug, eines fath. Mä¬taufen. Hübner, mittlere Figur, dels im Alter
Schillerstr. 76 II. zu verkaufen. Zu von 24 Jahren
Fast neuer in- erfrag. im Kurier meds späterer
derwagen. Cäci¬
liengröden 258.

Goldene Herren¬
armbanduhr zu Gut erhaltenes
verkaufen. Hin Damenfahrrad Witwer , 58 Jah¬
richs, Schmiede- zu kaufen gesucht re, feſte Stellung,

Angebote D. 122 jucht die Be¬

äute
Heirat . Zuschrif¬
ten mit Bild
unter C, 1493 an
,,Aurier" erbeten

tanntschaft einer
Frau zweds spä¬
terer Heirat . An¬

,,Kurier".
36

Ein Betriebsblatt ist für jeden Betrieb (Be¬ straße 8.triebsstätte . Laden, Werkstatt, Lagerraum, Büro
usw.) auszufüllen , der auf dem Grundstück aus- Fast neuer, blau- Aurier".
geübt wird, gleichviel , ob der Betriebsinhaber er Maßanzug , Herrenfahrradauf dem Grundstück wohnt oder nicht . Werden auf mittlere Figur, zu kaufen gesuchteinem Grundstück mehrere Betriebe von dem zu verkaufen. Angebote unter gebote unter D.
gleichen Inhaber betrieben, so sind die Betriebe Angebote D. 124 D. 160 an Kurier 173 an
dieser Inhaber in einem Betriebsblatt aufzu- ,,Kurier".
führen . Reicht der Raum nicht aus, so ist ein Aril.-Maat sucht Mechaniker,Handharmonika,zweites Betriebsblatt zu benußen. dunkel¬Marine Ueber - Jahre ,wenig gebraucht, zieher zu kaufen . blond, 1,70 groß,zu verkaufen.

E. Lutomsky, Angebote unter möchte auf"die¬
Heppenier Bat- D. 157 an Kurier sem Wege ein

liebes Mädel nd.terie 10. Laufgitter zu Witme zwecks
Konzertakkordeon kaufen gesucht. späterer HeiratNr. 1, fleine Angebote D. 123 fennenlernen.

Ziehharmonika ,,Kurier". Witwe mit Kind
зи verkaufen. angenehm. Zu¬

Birkenweg 29, Atku zu kaufen schriften unter
Erdgeschoß. gesucht. Lührs D. 165 an Aurier
Rorbtisch , Hindenburgstr.27ein
Korbseffel, zwei Heizsonne oder Entlaufen
Hocker, ein Del- Ofen, 110 Bolt ,
gemälde (Still- zu kaufen gesucht
leben) zu ber- Angebote unter Klein. Malteser.
taufen. Adolf D. 131 an Kurier hund (weiß , Kopf
straße 9 1. schwarz gezeich

Ein gebrauchter net) Sonnabend
Kohlenbadeofen entlaufen . Wie¬

führung, Klavier zu kaufen gesucht derbringer erhält
Angebote unter Belohnung. Sei¬u. Kleiderschrank D. 164 an Kurier fert, Roonstr. 26.zu verkaufen. Zu

erfrag. im Kurier
Damen- u. Her¬
renfahrad z. ver¬
taufen, desglei
chen eine wenig
getragene Taft.
bluse, Größe 44.
Bremer Str. 25,
Erdgeschoß links.
Nach 18.00 Uhr
Belzjacke, braun
(Bide), Größe42,
gut erhalten , für
25 RM., bräun¬
licher Mantel,
Gr. 42 , 20 RM.
Wo jagt der
,,Kurier".

Die Haushaltslisten gehen den Gemeinschafts¬
lagern und den Baufirmen für ihre Fahrzeuge
schriftlich zu. Sofern einzelne Lager oder Firmen
eine solche Aufforderung bis zum 10. Oftober
1940 nicht bekommenhaben, wollen sie sich sofort
mit der zuständigen Dienststelle Rathaus, 3im¬

inmer 81, . 1248 - Unterverbindung 226
Verbindung segen.

Die Nichtausfüllung der vorgeschriebenenVor¬
drucke und die Verweigerung der geforderten An¬
gaben wird nach § 200 der RAD. bestraft.,

Wilhelmshaven , den 5. Oftober 1940.

Der Oberbürgermeister / Statistisches AmtIn Vertretung : Balfanz .

Gemeinde Kniphausen
Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für die

Monate Oktober, November und Dezember er¬
folgt im Gemeindebüro in Fedberwarden am
Donnerstag, dem 10. Oktober, vormittags 9 bis
13 Uhr.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
eine Ausgabe an Kinder nicht erfolgt.

Verdienstbescheinigungensind mitzubringen.
Fedderwarden, den 3. Oftober 1940.

Der Bürgermeister .
gez. Rafté de.

Kombiniert. Kü
herd , Luxusaus¬

Auto

2-Gitzer¬
DKW.-Wagen

Motor ausgewechselt,
zu verkaufen.

Wir suchen einen gut erhalt.
4-Gitzer¬

Personenkraftwagen
zu kaufen.

Molkerei Horsten
i. Ostfrl .



Beilage zum Wilhelmshavener Kurier

SA. und Wehrmacht ergänzen fich
Die SA.-Deranstaltung „SA.-Geift ift Wehrgeist" in Bremen im Zeichen der kameradschaftlichen sich wechselseitigergänzenden Zusammenarbeitvon SA. und Wehrmacht Stabschef Luke sprach zur Nordsee-SA.
,,SA. und Wehrmacht, deren Aufgabengebiete vorher grundverschiedenvoneinander waren, sind

fich in den letzten Jahren in ihrer Arbeit immer näher gekommen ." So bekannte gestern in Bre=men auf der von der SA.-Gruppe Nordsee gemeinsam mit der Wehrmacht durchgeführten Ver¬anstaltung SA. Geist ist Wehrgeist " der Stellvertretende Kommandierende General des
X. Armeekorps General Schwandner. Wehrmacht und SA. ergänzen sich wechselseitig", sounterstrich der Stabschef der SA. Viktor Luße, in seiner Ansprache auf der gemeinsamen
Dienstbesprechung der SA.-Führer und des Offizierkorps der Wehrmacht. In beiden Säßen
kommt der Gedanke zum Ausdruck , der beherrschend über dieser Veranstaltung stand, die erstmalig im Reich in dieser Form durchgeführt wurde, und dazu angetan war, alle die Fragen
zu besprechen, die der Wehrhaftmachung und Wehrhafterhaltung des deutschen Mannes dienen.
Als wir in der vorigen Woche im „Kurier

über die vormilitärische Wehrerziehung durch die WilhelmshavenerMarine SA. berichteten, gingen wir darauf
ein, in welcher Weise der Mann vor seiner Wehr¬
dienstzeit in den Wehrmannschaften der SA. mit
den ersten Grundlagen einer Wehrerziehung ver¬
traut gemacht wird . Das große Interesse, das in
Wilhelmshaven und in der Kriegsmarine für die
vormilitärische Wehrerziehung in der SA. besteht,
tam in Bremen zum Ausdruck durch die Anwesen
heit des Wilhelmshavener Kreisleiters ErnstMeher, des 2. Admirals der Nordseestation,
Konteradmiral Jng. Schirmer und weiterer
hoher Offiziere der Kriegsmarine , sowie des stell¬
vertretenden Leiters des Wehrmeldeamtes Wil¬
helmshaven, Major Hauschild, wie überhaupt
die Leiter der für unseren Nordseebereich zustän=
digen Wehrersagdienststellen und Wehrmeldeämter
auf dieser bedeutsamen Veranstaltung der SA.¬
Gruppe Nordsee sehr stark vertreten waren.

Nach dem Auftakt der Veranstaltung am Sonn¬
abend mit Dienstbesprechungen der SA. und der
Wehrbezirkskommandeure und Leiter der Wehr¬
meldeämter und der Festaufführung aus Anlaß
der in Bremen erfolgten Gründung der Deutsch¬
Italienischen Gesellschaft stand der Sonntag zh¬
nächst im Zeichen der praktischen Vorführung je=
ner vormilitärischen Wehrerziehung, der diese
Veranstaltung von SA. und Wehrmacht galt.

Dorführungen der Wehrmänner
In der Bremer Kampfbahn waren die Männer

der SA. in ihrem Braunhemd und die Männer
der Wehrmannschaften im weißen Hemd angetre¬
ten, als um 10 Uhr der Stabschef der SA. Vil¬tor Lube und der Stellvertretende Kommandie¬
rende General des X. Armeekorps, GeneralSchwandner, sowie der stellvertretende Gau
Leiter des Gaues Weser-Ems , MinisterpräsidentJoel erschienen . Auf der Pauliner Marsch dann
herrschte bis gegen Mittag lebhafter Betrieb . Ein¬
gehend besichtigten alle Gäste, die an diesem Tag
in Bremen in kameradschaftlicher Weise vereinigt
waren, Stabschef und General , Offiziere der drei
Wehrmachtsteile, SA.-Führer, politische Hoheits¬
träger, Führer des Arbeitsdienstes und aller
übrigen Gliederungen der Bewegung und Führer
der Wehrwirtschaft, die einzelnen Vorführungen
der Männer aus der SA und Wehrmannschaft
und der SA.-Männer, die auf der Gruppenschule
Etelsen einen Lehrgang als Wehrmannschafts¬
Ausbilder durchmachen . Da waren nicht nur die
Übungen im Zielgarten und im Handgranaten¬
weitwurf. Über die allgemeinen Übungen der bor¬
militärischen Wehrerziehung hinaus saben wir die
Wehrmannschaften der Nachrichten -, Pionier - und
Sanitätsstürme und nicht zuletzt waren es die
Reiter, die mit den Gästen viele Zuschauer an¬
lodten, vor allen Dingen als junge Reiter der
Hitlerjugend, die in Verbindung mit der SA.
thre Reitausbildung erhalten , halsbrecherische

bungen auf ihren Pferden durchführten, die alle
in Erstaunen setzten und die die besondere Aner¬
fennung des Stabschefs und des Kommandieren¬
den Generals fanden.

Den Höhepunkt dieses Vormittags erlebten wir
auf dem ehrwürdigen Bremer Marktplaß mit sei¬
nen prächtigen Bauten, als hier gegen Mittag
SA. und Wehrmänner aufmarschiert waren und
Stabschef Lube zu ihnen sprach. Er wandte sich
an die Männer der Wehrmannschaften und sprach
ihnen seine Anerkennung aus für das, was sie an
diesem Morgen gezeigt haben. Gicher sei es nicht
leicht , neben der harten beruflichen Arbeit für den
Dienst in den Wehrmannschaften bereit zu sein,
aber dieser Dienst sei notwendig für die Zukunft
Deutschlands.
Dienen - unsere erste Aufgabe

Der Stabschef sprach von dem Kampf um die¬
ses Deutschland, sprach von der Erringung der
innerpolitischenFreiheit, wonach nun der Kampf
um die außenpolitische Freiheit ge¬
folgt sei. Wie die SA. in fener ersten Phase des
nationalsozialistischenKampfes nur Pflicht und
Opfer fannte, so soll es auch heute sein. Auch
heute komme es darauf an , wie wir dem Führer
am besten dienen können. Dienen, das sei un¬
fere erste Aufgabe, darauf lege auch er den größ¬
ten Wert.

Der Ausklang der Rede vereinte alle in dem
Gelöbnis, daß wir in der Heimat unsere Pflicht
tun wollen wie die Soldaten an der Front ihre
Pflicht tun. Dann formierten sich die Männer
der SA. und Wehrmannschaften zu einem schnei¬
digen Vorbeimarsch vor dem Stabschef, dem Ge¬
neral, den Admiralen und dem Stellvertretenden
Gauleiter.

Der Nachmittag brachte mit der gemeinsa¬men Dienstbesprechung ber SA. -
Führer und des Offizierskorps derWehrmacht in der oberen Halle des alten
Rathauses zu Bremen einen neuen Höhepunkt
dieser Veranstaltung . Denn hier kam in den An¬
sprachen , die gehalten wurden von den führenden
Männern der SA., der Wehrmacht und der Par¬
tet, alle die Gedanken zu Ausdruck , die wohl je¬
den Teilnehmer dieser einzigartigen Veranstal
tung bewegten. Diese erhielt auch ihre besondere
Bedeutung dadurch , daß von berufener Seite alle
Fragen angeschnitten wurden, die sich aus derZusammenarbeit von SA. und Wehr¬
macht ergeben. Wir haben obert schon in zwei
Säßen, die wir aus diesen Ansprachen skizzierten.
einiges angedeutet. Gruppenführer Böhmder,
der Führer der SA.-Gruppe Nordsee , der die
Gäste begrüßte, verhehlte nicht, daß die Durch¬

| führung der vormilitärischen Wehrerziehung nicht
ohne Schwierigkeiten in Angriff genommen wur¬
de, da 54 Prozent aller SA.-Männer der Gruppe
und sogar 83 Prozent der Marine- SA.-Männer und 98 Prozent der SA.-Führer im
Gruppenbereich bei der Wehrmacht stehen, daß
aber trotz aller Schwierigkeiten bisher 28 000Mann durch die Erziehung in den Wehrmann¬
schaften erfaßt werden konnten, und daß man so¬gar in der Lage war, diese Veranstaltung durch
zuführen.

Der stellvertretende Gauleiter, Ministerpräft¬
dent Joel , der die Grüße des auf einer Reise
durch Frankreich befindlichen Gauleiters über¬
brachte, stellte seine Ausführungen gleichfalls
unter dem Gedanken des Wehrwillens . Das ganze
Leben unseres Volkes müsse ein Leben des Wehr¬
willens sein. Das sei das Ziel der Partei¬arbeit von Anfang an gewesen , den deutschen
Menschen für sein ganzes Leben hindurch in der
inneren Disziplin, im Wehrwillen zu erhalten .
Daher sei es auch der Wille der Partei , daß alle

Männer durch die Wehrerziehung der SA. gehen.
General Sch to andner gab seiner besonderen

Freude darüber Ausdruck , daß diese Veranstaltung
ihm eine willkommene Gelegenheit böte, über die
gemeinsame Arbeit und über das Verhältnis von
SA. und Wehrmacht ein Wort zu sagen. Seit der
Einführung der Wehrpflicht und besonders mit
dem Beginn des historischen deutschen Freiheits¬
kampfes, an dessen Anfang die Heimholung der
Ostmark und des Sudetenlandes stehen , sind dieAufgaben von SA. und Wehrmachtineinander übergegangen. Es sei eine
schöne und stolze Aufgabe, die der Führer der SA.
mit der vor und nachmilitärischen Ausbildung
übertrug. Die vormilitärische Ausbildung, um die
es sich während der Kriegszeit in erster Linie han¬
delt, habe für die Wehrmacht eine sehr große Be¬
deutung.

Darauf ging der General dann noch näher ein.
Bei der kurzen Ausbildungszeit im Ersagheer sei
es sehr wertvoll, daß die SA. eingeschaltet sei.
Die Hauptsache bei der vormilitärischen Erzie¬
hung sei eine Schulung des Willens , eine gesunde
Stählung des Körpers , Firigkeit und Gewandt¬
heit im Gelände, Grundausbildung im Schießen
und nicht zuleßt der Sinn für wahre Kamerad¬
schaft . Der vormilitärisch geschulte Mann komme
vorbereitet in die Wehrmacht, er tomme gleichsam
ſchon als Soldat zu den Soldaten und
seine weitere Ausbildung werde um so leichter
fein.

Der Kommandeur eines Infanterie-Ersatz¬
bataillons , Oberst Caspari , gab in grund¬
legenden Ausführungen über die vormilitärische

Stabschef der SA. Viktor Luhe und General Schwandner (rechts im Bilde) mitWehrmännern
Aufn. Tischer.

Ein alter Seebataillons -Offizier
erhielt das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
Hauptmann Schwartingwar im Weltkriege kompanieführer des marine¬

Infanterie-Regiments 3
Die Wilhelmshavener werden es mit Interesse

bernehmen, daß der kürzlich vom Führer mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnete Hauptmann Schwarting vom Infanterie-Regiment 154 (für hervor¬
ragende Leistungen und erwiesene persönliche
Tapferkeit in den Kämpfen bei Beaumont en
Argonne am 9. Juni 1940) dem in Wilhelms¬
haben im Weltkrieg beheimateten Marine-Infan¬
terie-Regiment Nr . 3 angehört hat.

Der damalige Leutnant Schwarting war Kom¬
panieführer des in Wilhelmshaven im ersten Vier¬
teljahr des Weltkrieges neu aufgestellten Marine
Infanterie-Regimentes 3, das mit den aus dem

So , wie er schon in den Jahren des Welt¬
frieges in zahllosen Schlachten und Gefechten als
junger Offizier und Kompanie-Führer seinen
Mann gestanden hat und wegen seiner überragen¬
den Tapferkeit in den Reihen des Mar.-Inf.¬
Regt. 3, dem er damals angehörte, zu den Besten
gehörte, so hat Hauptmann Schwarting auch in
diesem Kriege sich einen Namen geschaffen, der
über die Grenzen des Regimentes hinaus in der
ganzen Divsion nur mit höchster Achtung genannt
wird . Für jeden, der ihn kennt, ist Hauptmann
Schwarting schlechthin der Inbegriff von treuester
Pflichterfüllung , strengsterDienstauffassungwarm¬

für seine Untergebenen, und im Kampf von vor¬
bildlicher Tapferkeit und mitreißendem Kampf¬
und Siegeswillen .

1. bzw. 2. Secbataillon in Kiel bzw. Wilhelms - herziger Kameradschaft, unermüdlicher Fürsorge
haven hervorgegangenen anderen beiden Regimen¬
fern die 3. Marinedivision bildete unter dem Kom¬
mando des Generalmajors Moltke. Der dama
lige Leutnant Schwarting hat seine Kompanie in
allen Schlachten des Regiments vorbildlich ge=
führt . Sommeschlacht, Flandernschlacht und die
große Schlacht in Frankreich brachten seine Be¬
währung als unerschrockener Soldat und als Füh¬
rer seiner ihm treu ergebenen Mannschaft. Leut¬
nant Schwarting war damals im M. J. R. 3 der
Begriff für soldatischen Schneid und menschliche
Qualitäten.

Diese Soldatennatur , in Friedenszeiten Rektor
im oldenburgischenLande, stand auch im Septem¬
ber vorigen Jahres in dem Deutschland wieder
aufgezwungenen Kampfe auf gleichem Bosten. Er
übernahm wieder eine Kompanie und verband
nun die Erfahrungen eines Weltkriegssoldaten
mit der Leidenschafteines Nationalsozialisten . Der
Regimentsbefehl , der die Verleihung des Ritter¬
freuzes an Hauptmann Schwarting würdigt, jagt
genug. Er hat folgenden Wortlaut:

,,Der Herr Kommandierende General des
AK., Herr General der Infanterie
hat vor der Front des zum Appell angetretenen
II. Bataillons dem Komp.-Chef der 6. Komp.,
Hauptmann Schwarting , das ihm unter dem 15.
8. 1940 vom Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht verliehene Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes überreicht.

Mit dieser hohen Auszeichnung haben die über¬
ragenden Leistungen eines in allen soldatischen
Tugenden für uns vorbildlichen Offiziers ihre
verdiente Würdigung erfahren !

Montag, den 7. Oktober 1940

Das neue Kriegsabzeichenfür die Besazungen von
Minensuch , Unterseebootjagd - und Sicherungs¬
berbänden. Scherl-Bilderdienst, Berlin.

Wehrerziehung eine Fülle von Anregungen, die
sich auf die einzelnen Ausbildungsarten in den
Wehrmannschaften erstreckten und alle die Punkte
hervorhoben, auf die die Heeres-Ersatzkomman¬
deure ganz besonderes Gewicht legen.

Am Schluß sprach dann Stabschef Luze. Seine
Worte waren getragen von dem Grundsay der
SA., der das wesentliche in der praktischenArbeit sieht , weniger in der Propaganda für
diese Arbeit . Er halte es mit dem Patrouille¬
gehen und nicht mit dem Patrouilleschreiben.

Der Stabschef sprach anerkennende Worte für
die Arbeit , die Gruppenführer Böhmcker hier ge¬
leistet hat. Und er sprach dann von dem soldati¬
schen Geist, den zu erhalten und zu verstärken eine
der ersten Aufgaben sei für den ewigen Bestand
unseres Reiches . Es genüge nicht, wenn für eine
begrenzte Zeit die Führung eines Voltes gut sei.
Bei allen Führungen sei die Fortführung
das wichtigste . SA. und Wehrmacht hätten in der
Erhaltung der Wehrkraft eines Volkes eine große
gemeinsame Aufgabe. In ihrer engen Zusammen¬
arbeit , in der Synthese von Volitik und Soldaten¬
tum, fei die Zukunft Deutschlands begründet. Der
gemeinsame Glaube an den Führer vereinige uns
alle.

Nach dieser Dienstbesprechung, die von feier¬
licher Musik umrahmt war, bereinte der Führer
der SA -Gruppe Nordsee in seiner Eigenschaft
als Regierender Bürgermeister der Hansestadt
Bremen seine Gäste in den Festfäl n des Rat¬
hauses zu einem kameradschaftlichen Beisammen¬
fein. Mt.

Die Brandplättchen -Dest
Ein Sonderbericht im neuesten Heft der

,,Sirene" befaßt sich an Hand zahlreicher Bil¬
der ausführlich mit dieser neuen britischen Ge¬
meinheit und zeigt, wie die Phosphor -Brand¬
plättchen unschädlich zu machen sind. Ein anderer
Bildbericht erzählt von den Eindrücken , die der
Präsident des Reichsluftschutzbundes , General
von Schröder , auf einer Fahrt durch die
Luftangriffsgebiete erhielt, auf der er vielen
Männern und Frauen Anerkennung für ihren
tatkräftigen Einsatz aussprechen konnte. ,,Sirene"
Nr. 20 flärt auch die Frage Entrümplung oder
Feuerschutzmittel?" und bringt Briefe von RLB.¬
Kameraden, wie sie uns allen aus dem Herzen
geschrieben sind.

"

Ab 6. Oktober neuer Winterfahrplan
Mit dem 6. Oktober trat der Winterfahrplan

der Deutschen Reichsbahn in Kraft. Das neue
amtliche Fahrplanbuch weist gegen seine Vorgän¬
ger eine ganze Reihe sehr wesentlicher Verbesse¬
rungen auf. So hat sich die Reihenfolge der
Strecken geändert, weil man Wesentliches zuein¬
ander nahm und nicht wie bisher vielfach eng
zueinander gehörige Strecken wie etwa Köln¬
Bremen Hamburg und die Strede Wilhelms¬
haben Oldenburg-Bremen auseinanderrig . Da¬
durch hat die legtgenannte Strecke beispielsweise
ihre seit vielen Jahren getragene Nummer 199
eingebüßt und als neue 221 bekommen . Dann sind
die dem Personenverkehr dienenden Züge gegen
den Sommer vermehrt worden. Weiter hat man
die Urlauberzüge, die auch Zivilpersonen beför¬
dern, aufgenommen, so daß sich ein stark ver¬

mit seinen vielen Verbesserungen und Erweite¬
rungen, wovon eine ganze Reihe auf unsere engere
Heimat fallen, trat mit dem 6. Oktober, dem
geftrigen Sonntag, in Kraft.

Am 9. 6. 1940, dem blutigen Ehrentage des
Regiments in der Schlacht südlich Beaumont,
war es Hauptmann Schwarting , der den Eckpfeiler | mehrter Personenzugplan bietet. Der neue Plan
der französischen Stellung, die stark ausgebaute
und vom Gegner zäh verteidigte Pont Gaudron
Ferme mit Teilen seiner 6. Kompanie im Sturm
und Nahkampf nahm und damit erst die Voraus¬
setzungen für die SWeiterführung des schweren
Kampfes schaffte . Zum 5. Male wurde er fünf¬
fach schwer verwundet. Erst als an diesem Brenn¬
punkt der Schlacht die Lage gesichert schien und
das Gefecht vorwärts ging, ließ er sich wider¬
strebend vom Schlachtfeld zurückführen.

Das Ritterkreuz, das Hauptmann Schwarting
nun als äußeres Zeichen der Anerkennung seines
Obersten Befehlshabers trägt, ehrt aber nicht nur
ihn allein, sondern zugleich seine tapfere 6. Kom¬
panie und mit ihr das II. Bataillon, das am
9. 6. 1940 die Hauptlast des Kampfes zu tragen
hatte, und darüber hinaus das ganze Regiment .

Wir sind unbändig stolz darauf, Hauptmann
Schwarting zu den Unsrigen zu zählen und den
einzigen Träger des Ritterkreuzes der Division in
unseren Reihen zu wissen !"

Daß die alten Seebatailloner gute Soldaten
waren, werden manche Wilhelmshavener noch wis¬
sen, welche Ruhmestaten die Infanterie zu
vollbringen vermag, wollen wir in dem Beispiel.
des Hauptmanns Schwanting in Erinnerung
rufen. A.

80 Jahre alt wird morgen, am 8. Oktober, der Ober¬
bahnhofsvorsteher a. D. August Hasselhorst ,
Brommystraße 15. Er ist in Wilhelmshaven eine be¬
tannte Persönlichkeit, denn 1916 wurde er in Wil¬
helmshaven Vorsteher des hiesigen Bahnhofes . Er hat
dieses verantwortungsvolle Amt bis 1924 innegehabt,
dann trat August Hasselhorst, nachdem er 50 Jahre
lang Dienst getan hatte bei der Eisenbahn, in den
wirklich wohlverdienten Ruhestand.

Der Hamster, in manchen Gegenden auch Korn¬
wurm genannt, ist ganz unschuldigerweise zu der
zweifelhaften Ehre gekommen , als abschreckendes
Beispiel zu dienen.

Wie dem aber auch sei, Schuhcreme braucht
nicht auf Vorrat gekauft zu werden. Wenn die
Erdal-Blechdofe mal nicht da ist, nimmt man die
Eradl-Nachfüllpackung und setzt sie in die leere
Erdal-Blechdose ein. Man braucht nicht wahllos
zu kaufen, denn Hamstern ist unnötig. Man tauft
in aller Ruhe das altbewährte Erdal , ob Blech¬
dose oder Nachfüllpackung . Es ist eins und das¬
selbe, in Menge und Dualität!



Nationalsozialist sein heißt Vorbild sein!
Stellvertretender Gauleiter Ministerpräsident Joel gab dem Führerkorps der Partei die Parole für die Winterarbeit

,,Es ist notwendig, daß wir uns von Zeit zu
Zeit Klarheit über den Weg holen, den wir mar=
schieren wollen, um aus der Rückschau auf den
vergangenen Kampf die Aufgaben der Zukunft
für uns zu sehen !" Der Stellvertretende Gau¬
leiter Ministerpräsident Joel begann so seine
große Ansprache und umriß damit gleichzeitig die
Bedeutung der großen Tagung der Führerschaft
der Partei im Lindenhof" der Gauhauptstadt
Oldenburg, zu der er gekommen war, um zu den
Männern und Frauen zu sprechen , die alle auf
ihrer Stelle eine kleine Schar von Menschen zu
betreuen und ihnen Vorbild zu sein haben.

Jmmer erst von uns fordern, dann
von den anderen

Der Heimat sind in diesem Krieg, so sagte Pg.
Joel, große und schwere Aufgaben gestellt worden.
Und wir dürfen stolz auf die Haltung unserer
Menschen hier im Gau sein. Und wenn wir auf
irgendeiner Stelle als Führer eingesezt sind , so
verpflichtet uns dies dann , von uns mehr zu ver=

langen als von den anderen. Denn das ist die
Auszeichnung des Führenden . Wir müssen all
das , was wir fordern, schon selbst gegeben haben.
Wenn wir so die Aufgaben der führenden Men¬
schen sehen und danach handeln , dann wird das
deutsche Volk alles tragen , was der Führer von
ihm verlangt . Wir als alte Nationalsozialisten
müssen Vorbild sein , denn nur Vorbilder fön=

nen wirklich führen.
Wir müssen unsere Aufgabe als Partei nur

fehen in der Erziehung des deutschen Menschen
zum Nationalsozialismus . Und als Haupt¬
aufgabe für den Winter, der vor uns
liegt, müssen wir Nationalsozialisten uns erst
selbst erziehen und dann die von uns Betreuten .
Dabei ist es völlig belanglos , wo wir stehen , in
welcher Organisation und in welcher Gliederung,
denn überall ist die Aufgabe ja die gleiche. Mögen
wir auch einen Sonderauftrag übertragen bekom¬
men haben, so dient dieser ja auch nur ledig¬
lich zur Erziehung des Volkes zum nationalsozia¬
listischen Gemeinschaftsgedanken. Daß wir natür¬
lich dabei alle Sorgen und alle Nöte des Volkes
auf uns nehmen, ist selbstverständlich, denn dieses
Helfenkönnen und Helfenmüssen ist ja auch nichts
anderes als eine Erziehungsaufgabe . Es erzieht
uns und die Betreuten, wenn wir selbstlos dort
überall einspringen, wo wir gebraucht werden und
wo wir wirklich helfen können .

wird, die gemeinhin als Wunder erscheinen . In
dieser kurzen Zeit konnte so viel geleistet werden

wie wird es erst dann sein, wenn wir noch
mehr leisten als bisher . Denn wir müssen immer
daran denken : auch unsere Arbeit hilft mit, dem
Führer den Sieg zu erringen .

Durch die deutsche Wehrmacht sind ganze Völ¬
fer und Reiche in Europa in einem einzigartigen
Siegeszug überrannt. Und wir haben gestaunt
über die Schnelligkeit der Entscheidungen in Po¬
len, in Norwegen und im Westen. Und heute, wo
man noch nicht einmal den genügenden Abstand zu
diesen großen Siegen hat, da wird schon mancher
orts die Frage gestellt : Wann geht es gegen Eng¬
land los ? Der Führer rief den Engländern in
seiner legten großen Ansprache zu: Beruhigt
euch, wir kommen!" Das wissen wir , und
alles andere , der Termin und was
sonst noch, sind für uns doch keine
Fragen. Wir wissen , daß der Führer
bisher immer den richtigen Zeit¬
punft gewählt hat und immer die Vor¬
bereitung so getroffen hat, daß der Erfolg auch
wirklich durchschlagend war. Wir glauben daran:
Was der Führer tat, war stets richtig und wird
stets richtig sein. Und wir wissen außerdem : Des
Führers Taten sind deshalb so groß, weil sie nie
Selbstzweck sind, sondern immer nur das Leben
unseres Volkes wollen.

Und so wollen wir den Kampf um unser Recht
überdauern , indem wir in der Heimat unsere Auf¬
gaben darin sehen, die Erziehung des deutschen
Volkes zur Gemeinschaft noch mit verstärkterem
Kräften anzufassen. Die Arbeit ist größer ge=

worden, die jeder zu leisten hat , denn beispiels¬
weise sind in der Partei allein 63 Prozent der
hauptamtlichen Mitarbeiter in der Wehrmacht und

stehen unter den Waffen, da wird die vermehrte
Arbeit durch die daheimgebliebenen, ungern da=

heimgebliebenen Kräfte bewältigt.
Es war so, daß wir uns im Frieden auf den

Krieg vorbereiten mußten und jezt im Krieg auf
den Frieden vorbereiten müssen . Im deutschen
Volk sind heute die gleichen Menschen wir 1914,
und doch beherrscht dieses Volk heute eine andere
Haltung, und doch leistet dieses Volk heute mehr,
ein Zeichen , daß jedes Volk Ungeheures zu leisten
vermag, wenn es ein Ziel und ein Vorbild hat.

Konsequent im Denken bleiben
Polen , Norwegen, Holland, Belgien und Frank¬

reich sind besiegt . Nun ist England unser Haupt¬
feind, unser einziger Feind . Und da müssen wir
fonsequent im Denken bleiben. England hat uns
das Leben nicht gönnen wollen, wenn es jetzt
selbst an dieser Haltung zugrunde geht, so braucht
uns das nicht mitleidig zu machen . Diese Haltung
dem Feind gegenüber müssen wir auch den Ge¬
fangenen gegenüber haben. Sie haben uns ans
Leben wollen, wir haben sie besiegt . Da muß der
Deutsche auch Herr sein können. Nicht Fremdes
ist unser Vorbild , denn, das hat uns dieser Krieg
auch wieder bewiesen , das deutsche Volk ist das
beste und wertvollste der Welt. Und der Volks¬
genosse, der die geringste Arbeit bei
uns verrichtet, ist noch immer ein
Herrenmensch, denn Herrenmenschen wer¬
den nicht nach der Art der Arbeit angesehen, son¬
dern wie sie diese Arbeit verrichten. Ein Volk
wie das deutsche mit solch ungeheuer großen Lei¬
stungen ist wahrhaftig ein Herrenvolt . Das ist
feine Ueberheblichkeit , sondern die Erkenntnis
des eigenen Wertes.

Sozialpolitische Planungen für den frieden
AufschlußreicheRede des Reichsarbeitsministers Seldte in Linz

Reichsarbeitsminister Seldte weilte dieser Tage
in der Oſtmarkt , um einige Reichstreuhänder der
Arbeit und Landesarbeitsamtspräsidenten in ihre
Aemter einzuführen. Anläßlich der Amtseinführung
des Reichstreuhänders der Arbeit und Präsidenten
des Landesarbeitsamtes Oberdonau, Böhm, hielt
der Minister eine Rede, in der er u. a. ausführte :

Aeußere Macht ist nicht von Dauer, wenn sie sich
nicht auf innere Bereitschaft und Hingabe stüßen

Wunder gibt es nicht, es steckt immer fann, also auf eine Volksgemeinschaft , in der die

die Arbeit dahinter
Wenn wir jetzt auf die sieben Jahre National¬

sozialismus im deutschen Volk zurückschauen , dann
muß man es fast als ein Wunder betrachten, was
alles in diefer Zeit geschaffen worden ist. Und
doch gibt es kein Wunder, denn hinter all diesem
steckt nichts als eine ungeheuerliche Arbeits¬
leistung, wie fie immer hinter den Dingen stehen

Gind Gie erkältet?
Dann achten Sie darauf, daß nicht durch Ver¬

nachlässigung unliebsame Folgeerscheinungen auf¬
treten. Sorgen Sie für rasche Wiederherstellung
Ihrer Gesundheit . Nehmen Sie vor dem Schlafen¬
gehen oder im Bett Klosterfrau-Melissengeist nach
folgendem Rezept: 1-2 Eßlöffel Klosterfrau¬
Meliffengeist und 1-2 gestrichene Eklöffel Zucker,
mit etwa der doppelten Menge kochenden Wassers
gut verrührt , möglichst heiß trinken und dann
schwitzen. Zur Nachkur und um Rückfällen ent¬
gegenzuwirken , noch einige Tage, und zwar 2—3¬
mal täglich einen TeelöffelKlosterfrau-Melissengeist
in einer Taffe Pfefferminz - oder schwarzem Tee!

Am besten besorgen Sie sich sofort Klosterfrau¬
Meliffengeist . Ihr Apotheker oder Drogist hält ihn
in der blauen Originalpackung mit den drei Non¬
nen in Flaschen zu RM. 2.80, 1.65 und 0.90
(Inhalt 100, 50 und 25 ccm ) vorrätig.

Glieder gesund sind und ihr Leben und Schaffen
in und für die Gemeinschaft freudig bejahen.
Solchen Geist zu wecken und zu pflegen ist aber
Aufgabe der Sozialpolitik.

Ich möchte heute nur zwei der wichtigsten sozial¬
politischen Gebiete streifen. Was zunächst den
Arbeitseinsa anlangt , so hat er entschei¬
dend dazu beigetragen, uns wirtschaftlich einen
großen Vorsprung vor unseren Gegnern zu sichern.
Wir werden auch im Frieden nicht um eine Ord¬
nung und Lenkung des Arbeitseinsatzes herum¬
kommen. Gewiß werden wir dann versuchen , die
Zwangsmaßnahmen im Arbeitseinsatz wieder ab¬
zubauen. Hinsichtlich des Nachwuchse 3 werden
wir allerdings um eine stärkere Steuerung und
Lenkung nicht herumkommen.

Endlich möchte ich noch einiges zur fünf >
tigen Lohnpolitik fagen. Ziel der fünf¬
tigen Lohnpolitikmuß sein, ein gesundes Verhältnis
in der Lohnhöhe der einzelnen Arbeitergruppen
in den verschiedenen Wirtschaftszweigenzueinander
herzustellen . Gewerbe, in denen Löhne unter Berück
sichtigung der Schwere, der Dauer der Ausbildung
und des damit verbundenen Ansehens in der Volks¬
gemeinschaft im Vergleich zu den Bedingungen in
anderen Gewerben niedrig sind, haben immer über
Nachwuchsschwierigkeiten und Arbeitermangel zu
flagen. Der deutsche Bergbau ist das beste Bei¬
spiel dafür . Ich betrachte es als meine wichtige
Aufgabe, dem Bergmann wieder denjenigen Blaz

Zur Aufführung der NeuntenSinfonie
Neben der ,,Missa Solemnis" und dem „Fide¬

lio" ragt die IX. Sinfonie, die am Eröffnungs¬
abend des Konzert - und Vortragswesens" unter
Leitung von Musikdirektor Alfred Hering von
dem Städtischen Orchester , dem Städtischen Chor,
dem Männergesangverein Wilhelmshaven und den
Solisten Tilla Briem , Lore Fischer , Dr. Mar
Fischer und Prof. Fred Drissen hier erstmalig
aufgeführt wird , als Hauptgipfel in Beethovens
Schaffen empor.

Erster Satz. Die Schilderung des Zustandes,
dem die Freude fehlt. ist die wesentliche Idee des
ersten Sages. Es wogt und nebelt, chaotisch und
unbestimmt über den berühmten leeren Quinten.
Dann steigt in finsterer Majestät , voller Kraft
und Troy, die Heldengestalt dieses Allegro zutage.
Heroisch der Eintritt . Langsam der Weg aber
sonderbar wirr das Ende. Das Thema weicht
einem wehmütig-bittenden Gesang der Holzbläser
und Waldhörner . Doch bald bricht der neue Aus¬
bruch los. Die Durchführung entrollt das faustische
Bild weiter : Suchen und Nicht-Erreichen. Zerstö¬
rend setzt ein Paufenwirbel über 38 Tatte ein.
Wild und heftig stehen hier die Elemente mitein¬
ander im Kampf. Eine Stelle , an welcher die
Mittel der musikalischen Kunst den dämonischen
Intentionen Beethovens kaum zu genügen schei¬
nen. Die Bässe und Celli beginnen mit einer un¬
heimlichen Chromatit , aus der sich mit dem Ein¬
sag der Bläser ein kurzer Trauermarsch entwickeln
möchte, obwohl die Klänge der anderen Instru¬
mente stärker und stärker werden und nochmals
kurz Schmerz und Troß nebeneinander stehen .

Im zweiten Sa herrschen schon zuversicht¬
lichere Stimmungen , der Aufstieg zum Licht kann
dem restlos Strebenden auf die Dauer nicht ver¬
wehrt werden. In fühnen energischen Rhythmen
eilt das Scherzo dahin, ein Meisterstück des Say¬
baues und mit köstlichen instrumentalen Einfällen
ausgestattet. Der Mittelteil schlägt sogar recht
heitere Töne pastoralen Charakters an, Freude
und Sonnenschein dringen ins Herz und stählen
die Kräfte zu weiterem Ringen . Ein Sinfoniesaz
bon ähnlicher rhythmischer Vitalität ist wohl nie
wieder geschrieben worden.

Dritter Sat. Da scheint ein Mensch zu
zu träumen vom Himmel und vom Wiedersehen.

Von seinen Jugendtagen und von seinen Lieben
(liedförmiges Thema), aber Träume gehen zu
Ende. Am Schlusse der ersten Liedvariation ver=
tünden Trompeten den Hörern mit einem plöß¬
lichen Signal die Nähe des rauhen Tages :
,,des Morgens wach' ich mit Entseßen auf".
Gedacht ist wohl ohne Zweifel der Anfang des Fi¬
nale in unmittelbaren Kontrast zu den Himmel¬
flängen des Adagio. Bässe und Celli beginnen in
heftigen Rezitativen . Jest suchen die Geiger und
die Bläser nach rettenden Ideen. Die einen brin¬
gen eine Weise aus dem ersten Sag, die anderen
aus dem zweiten, dann kommt ein Zitat aus dem
dritten. Nichts gefällt den Bässen. Endlich into¬
nieren die Oboen etwas ganz Neues. Das findet
Gnade bei den Vätern des Orchesters. Nachdem sie
ihre Zustimmung in einem legten Rezitativ ausge¬
sprochen haben, greifen sie selbst das Motiv und
führen es zu einer breiten Melodie aus . Alles
scheint gut zu werden, doch mit einemmal fällt
das Orchester wieder in jene Schreckensszene zu¬

BegeisterteAufnahme des deutschen
Militärkonzertes in Madrid

Die Madrider Presse gibt ausführliche Berichte
über das deutsche Militärkonzert und viele Bilder
von der vollbesetzten Stierkampfarena , von dem
Einmarsch und den Darbietungen der deutschen
Militärmusiker sowie von der Ehrenloge, in der
außer dem deutschen Botschafter und der Landes¬
gruppenleiter der NSDAP., der spanische Innen¬
minister Serrano Suner Plaz genommen hatte.
Die Madrider Abendpresse hatten ihre Ausgaben
zurückgehalten, um Aufnahmen und ausführliche
Berichte über das deutsche Militärkonzert bringen
zu können.

Die Zeitungen beschreiben mit begeisterten
Worten das fünstlerische und zugleich militärische| Ereignis und sind einmütig in ihrem Urteil, daß
die deutschen Soldaten durch ihre künstlerische
Darbietung und durch militärische Korrektheit
und ihren Schneid die Herzen der Madrider Be¬
bölferung erobert haben. In den Kommentaren
wird besonders hervorgehoben, daß es sich nicht

einzuräumen, der ihm angesichts der Schwere seiner
Arbeit gebührt . Ich lege Wert darauf , daß mir
ein umfassender Reformplan vorgelegt wird, über
dessen Durchführung ich die Entscheidung des
Führers einholen werde.

Der Metallfacharbeiter wird nach dem
Bergarbeiter die nächste Stelle in der Lohnskala
einnehmen müssen . Der Lohn des Baufach =arbeiters wird nur wenig hinter dem des
Metallfacharbeiters zurückbleiben dürfen, wenn das
Baugewerbe die erforderliche Anziehungskraft auf
die Arbeiterschaft ausüben soll.

Gleichzeitig mit dieser Neuordnung der Löhne
wird innerhalb einzelner Wirt
fchaftszweige eine Neugliederung
vorgenommenwerden müssen . Ferner denke ich auch
an eine territoriale Ordnung der Löhne. Die den
wirtschaftlichen Verhältnissen nicht gerecht wer¬
denden Unterschiede in der Lohnhöhe der einzelnen
Orte und Gebiete haben sowohl den Arbeitseinsatz
über Gebühr erschwert , als auch vielfach dort zu
Zwang geführt, wo bei einer richtigen Abstufung
der Löhne derartige Maßnahmen hätten vermieden
werden können. Oft waren es reine Zufälle , die zu
einer solchen Eingruppierung geführt haben. Diese
Zufälle müssen ausgemerzt werden. Grundsak muß
sein, daß der Lohn seiner Kaufkraft nach im ganzen
Reich annähernd gleich hoch ist . Wenn diese For¬
derung erfüllt ist, wird auch ein wichtigerGrund für die unerwünschte Oft¬
West Wanderung des deutschen Vol¬tes sowie der Anreiz zur Landf luchtfortfallen."

=

Varels Bürgermeister Regierungsrat. Bürger¬
meister Pg. Georg Menke, der seit dem 1. No¬
bember 1933 die Geschicke der Stadt Varei leitet ,
ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1940 zum Re¬
gierungsrat ernannt.

rüd, mit welcher der Satz begann. Nun kommt
weitere Hilfe. Dieses Mal ist es der Sänger,der
mit den von Beethoven selbst eingeschobenen Wor¬
ten , Freunde, nicht diese Töne" die Ordnung
wieder herstellt.

Vierter Sa 1. Von Schillers Ode An die
Freude" hat Beethoven nur einige Strophen be¬
nutt. Am ausführlichsten ist die des Helden be¬
handelt. Hier verkörpert die Tenorstimme den ju¬
gendlichen , himmelstürmenden Helden , der Män¬
nerchor vereinigt sich mit ihm. Nach einem In¬
strumental -Fugato (Kampfbedeutung) begegnen
wir dem musikalisch -geistigen Höhepunktdes Chor¬
Finale: Seid umschlungen Millionen". Eine
Fuge , die das neue Thema mit dem alten vereint ,
wozu sich noch die stürmische Orchester-Figuration
mischt . Nochmals streift uns am Ende dieser Fuge
die Weihe der Gottesnähe , die wir früher schon
spürten bei den Worten : Und der Cherub steht
vor Gott." Nun sehen die Solostimmen wieder,
fast heimlich , mit „Freude , Tochter aus Elysium"
ein. Bald aber gewinnt das Ensemble seinenMut
wieder und rauscht in einem Enthusiasmus ein¬
her, der immer stärker wird und schließlich in
einen Freudentaumel übergeht. Sg.

um ein gewöhnliches Konzert gehandelt habe,
sondern um einen Att, der einmal Ausdruck der
echten deutsch-spanischen Freundschaft war und
der außerdem der Madrider Bevölkerung etwas
von dem Geheimnis offenbart hat , welches den
gewaltigen Aufstieg Deutschlands und seinen Sie¬
geszug im Kriege herbeigeführt hat.

Eindringliche Offenbarung
deutscher Musik

Gastspiel der Hamburgischen Staatsoper in Oslo
Das auf Veranlassung von Reichsminister Dr.

Goebbels und auf Einladung von Reichskommissar
Terboven veranstaltete Gastspiel von Hamburgi¬
schen Nationaltheater wurde am Freitag mit
einem Philharmonischen Konzert eingeleitet. Das
Hamburgische Staatsorchester unter Eugen Jo¬
chum, das Werke von Bach, Mozart und Beetho¬
ven spielte, fand eine begeisterte Aufnahme.

Bereits seit Tagen steht Oslo ganz im Zeichen ,
dieses Gastspiels, das von der Bevölkerung und
der Presse als ein besonderes Ereignis des kultu¬
rellen Lebens bewertet wird . ,,Aftonposten" spricht

Unter dem
Hoheitsadler

NSDAP.-Kreisleitung Wilhelmshaven . Die Befich¬
tigung am 13. Oktober beim Rathaus und auf der
HNBD. für die Ortsgruppenleiter und Kreisamts¬
leiter wird auf Sonntag , 20. Oktober, verschoben.

NSDAP.-Ortsgruppe Heppens. Heute, 7. 10., Stab,
Führer der Gliederungen , Zellenleiter Besprechung um
20 Uhr im Ortsgruppenheim. Zellenleiter geben die

bisneue Feldpostnummer eingezogener Soldaten
Donnerstag an.

NSDAP.-Ortsgruppe Kopperhörn . Am Dienstag,
20 Uhr, bei Kathmann Schulungs- und Sprechabend
für Zelle 4. Die Teilnahme ist für alle Pol. Leiter ,
Walter , Warte und Frauenschaftsleiterinnen der Zelle
Pflicht.

SA.-Marinestandarte 116. Heute, 20 Uhr, Führer¬
besprechung im Standartendienstgebäude . Es haben zu
erscheinen sämtliche Einheitsführer.

3. I/116. Dienstag, 8. 10., 20 Uhr, Uebungsabend
mit Instrumenten auf dem Hof der Standarte .

SA.-Marinefturm 2/116. Am Mittwoch, 9. 10., 20
Uhr, treten sämtliche Männer vor dem Schüßenhof
zum Appell an.

NSKK.-Motorsturm 32/M 63. Antreten Dienstag,
8. 10., um 20.15 Uhr im Sturmlokal.

NS.-Frauenschaft Deutsches Frauenwert, Kreis
Wilhelmshaven . Am Dienstag um 16 Uhr Arbeits¬
gemeinschaft für alle Ortsfrauenschaftsleiterinnenin
der Kreisfrauenschaftsleitung .

BOM.-Arbeitsgemeinschaft Spiel und gesellige Kul¬
tur. Am Dienstag, 8. 10. , treten alle Mädel pünktlich
um 18 Uhr bei der Untergaudienststelle, Luisen¬
straße 6, an.

Mädelgruppe 1/59 , Schar 3. Heute abend 6 Uhr am
Heim.

Achtung, Bezugscheine!
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Aus¬

gabe der Bezugscheine in der Ortsgruppe Fedder¬warbergroden jeden Dienstag von 18.00-19.30
Uhr in der Barade 17a erfolgt .

Die Ortsgruppe der NSDAP. ist jeden Abend von
18.30-20.30 Uhr geöffnet. Das Ortsgruppenbüro be
findet sich an der Posener Straße am Sportplag hinter
dem Lager,

kdf.-Varieté ganz groß!
Abwechslungsreich, zum größten Teil auf das

Komiſch -Humoristische abgestellt war das Wochen¬
endprogramm des KdF -Varietés . am Sonnabend¬
Sonntag im Gesellschaftshaus". Und ganz erst
klassig, das sei gleich vorweg gesagt. Schon die
zwei Programme der beiden letzten Wochen brach¬
ten besonders gute Darbietungen , die sich nun
noch weiterhin gesteigert haben.

Viele von uns fennen noch das vor vielen
Jahren sehr beliebte Diabolospiel. Der Altmeister
unter den Artisten Ramon zeigte dies Spiel in
neuartiger Weise , er spielte mit Weingläsern,
aber mit einer solchen Vollendung und Vielseitig=
feit, daß die Zuschauer ihm mit atemloser Span¬
nung zusahen. Und dann gab es ausgezeichnete
akrobatische Leistungen. Angelina & Suel
trieben Scherz und Allotria und verbanden damit
eraft ausgeführte equilibristische Arbeit , und die
beiden Friedroses , besonders die Artistin,
verblüfften durch unglaubliche Körperelastik. Sehr
hübsch und geschmackvoll waren die Tanzdarbie¬
fungen von Hilde Graziella .

Und dann die Komiker ! Das war das Rechte
für das Publikum , unter dem auch eine Anzahl
Arbeitsinvaliden waren, die von der DAF., wie
schon des öfteren, eingeladen waren. Also die Ko
mifer : zuerst Bondy , der mit fomischer Unge
schicklichkeit große Geschicklichkeit im Spielen und
Fangen verhand . Was der kleine Mann auf gro=
Bem Fuße Pipino alles zum besten gab, läßt sich
gar nicht schildern, aber es war großartig . Allen
Künstlern dieses Programms war Artur Kro¬enberg ein liebenswürdiger und wißiger An¬
sager, das Orchester unter Bruno Dörings
Leitung löfte wieder freudig und verständnisvoll
seine nicht immer leichte musikalische Aufgabe.

2. Wienandt
*

Verkehrsunfälle. Freitag, gegen 17.50 Uhr, er¬
eignete sich an der Kreuzung Göker-/Lilienburg¬
straße ein Busammenstoß zwischen einem Omni¬

einembus, einem Personenkraftwagen und
Straßenbahnzug . Fünf Personen wurden verletzt.

heute von einem glänzenden Auftakt des Hambur¬
ger Gastspiels und feiert das Konzert unter Eugen
Jochum als eine erlesene Leistung. Zwischen
Bublikum und Orchester habe sofort Kontakt und
ein herzliches Einvernehmen bestanden. Die Stür¬
me des Beifalls zeigten den Erfolg. „Tidens Tegn"
hebt das technische und künstlerische Können des
Orchesters sowie die Meisterschaft des Dirigenten
hervor und schreibt , es sei ein herrlicher Abend
gewesen , mit einer eindringlichen Offenbarung
deutscher Musik.

Anschließend an das Konzert gab Reichskom¬
missar Terboven für die Gefolgschaft der Hambur¬
gischen Oper einen Empfang im Osloer Deutschen
Haus.

Deutsch - italienische
Filmbesprechungen

Zu Ehren der zu deutsch-italienischen Film¬
besprechungen in der Reichshauptstadt weilenden
Vertreter des italienischen Filmwesens veranstal¬
tete am Freitag abend der Präsident der Reichs¬
filmkammer, Prof. Carl Froelich einen Empfang
in der Kameradschaft der deutschen Künstler.

Am Freitag nachmittag besuchten die italieni¬
schen Gäste unter Führung des stellvertretenden
Präsidenten der Reichsfilmkammer Melzer die
Produktionsstätten der Tobis -Filmkunst in Jo¬
hannistal. Generaldirektor P. Lehmann konnte
den Führer der italienischen Abordnung , den Ge¬
neraldirektor des italienischen Filmwesens Exzel¬
lenz Vezvezio Orazi, den Präsidenten der italieni¬
schen Filmeinfuhrstelle Marchese Vezio Dusmet ,
den Geschäftsführer des italienischen Filmwirt¬
schaftsverbandes Monaco sowie den Direktor der
internationalen Filmkunstschau (Biennale) in Ve¬
nedig Dr. Croce begrüßen. Die Gäste besichtigten
die ausgedehnten Produktionsstätten und wohnten
dabei Aufnahmen des von M. W. Kimmich_ge¬
drehten Films Frische Tragödie" bet . Anschlie¬
Bend saben sie Ausschnitte aus dem neuen Pro¬
duktionsprogramm der Tobis , die ihnen einen
guten Einblick in das deutsche Filmschaffen ge¬
währten .

Ein Mar-Halbe-Preis der Stadt Danzig . Aus An¬
laß des 75. Geburtstages des Dichters und Danziger
Ehrenbürgers Mar Halbe stiftete die Stadt Danzig
einen Literaturpreis. Er soll alle zwei Jahre am Ge¬
burtstag dieses hervorragenden Sohnes der Stadt
Danzig zur Verteilung kommen.



Der Weg zu Annmarie
Roman von Luise Westkirch

22. Fortsetzung.
Leichten Schrittes ging sie auf die Diele, ließdie Hühner aus den Wiemen, ergriff den Korbmit Futtergerste . Von dem froh gackernden Hühner¬bolk umringt, trat sie auf den Hof. Aber ihr Mutsant, als sie Lüers pfeifenhörte. Mit zwei Wasser¬eimern schlenderte er zum Brunnen ihr Mit¬

wisser , ihr Mitschuldiger. Würde er aus Racheüber ihre Flucht sie verraten?- Ihr Herz flattertewie ein Vogel in ihrer Brust.

-

Gleichmütig pfeifend wollte er an ihr vorüber¬
gehen.

,,Lüers", flüsterte sie und legte den Finger aufden Mund. Ihre Augen flehten, bettelten.Ich weiß von gar niɣ", murmelte er gelassenund schlenderte , ohne sie anzusehen, weiter.

-

Wohl wühlte ein gewaltiger Zorn in seinerBrust. Die Kränkung seiner Eitelkeit verwand er
schwer. Aber seiner Empfindlichkeit freien Lauf zu
Lassen das würde seinen Plan zerstört haben.Von dem ließ er nicht ab. Ein eigner Hof, das
Weib, das er begehrte es lohnte sich schon,dafür ein wenig länger zu dienen, als er ange¬nommen hatte. Das Geheimnis, das die Bäuerin
mit ihm teilen mußte, das er für sie hüten sollte,war immerhin eine Handhabe, um sie sich all¬
mählich gefügig zu machen . Abwarten . Geduld.Wer abwarten kann, siegt.

Bei der Morgensuppe saß Annmarie Henning
gegenüber auf der Frauenseite am Tisch, und ihrLöffel tauchte mit denen der anderen in die
Schüssel. Die spizen Bemerkungen von Ralde und
Fieke, das bedeutsame Hohnlachen des Altenteilersglitten an ihr ab. Sie war zu Haus , sie war ge¬borgen. Gut war's, wie's war.

Kurz vor Mittag stolperte Michael Rodde auf
den Hof, wo Henning die Hufe des einen Brau¬nen untersuchte, die ihm schadhaft schienen. Er
schäumte vor Wut, der Geifer lief ihm aus dem
zahnlosen Mund, und er stotterte vor Empörung.Müßig wie immer war er durchdas zum Rodde¬
hof gehörende Land gebummelt. Da sah er an der

Gesunde Nerven find wichtig. Fürthre Kräftigung sollte ein jeder sorgen. Regen Sie denStoffwechsel an und verbessern Sie die Beschaffenheit ThresBlutes mit dem seit 10 Jahren bewährten Mineralfalz¬Kräuterpulver Heidekraft. Erhältlich auch in Tablettenin Apoth., Drogerien und Reformhäusern . 40 Tage-Backg.1.80 Doppel-Padung 3.30. Täglich viele Anerkennungen

-

Grenze den Nachbar Jönköping, seinen Gegnerim Prozeß um den verschlammten Abzugsgraben.Und war es zu glauben? Der Nachbar war
eifrig damit beschäftigt , einen Zaun zu ziehen -
einen Zaun mitten durch das Stück Ackerland , das
zum Roddehof gehörte!

Bei dieser Entdeckung war Schwung in die gich
tischen Füße des Altengekommen . Wie aufFlügeln
trug fein Born ihn zu dem Verhaßten.

Was erdreistet du dich, du Schuft!? Augen¬
blicklich stellst deine Arbeit ein. Auf Grenzver¬

Union Deutsche VerlagsgesellschaftStuttgart
rückung steht Zuchthaus. Jns Zuchthaus bring ichdich!"

Jönköping bastelte ruhig weiter.
„Reg dich bloß nicht auf, Nachbar. Ich zieh nureine Umfriedung um mein Eigentum.",,Dein Eigentum?! Mein Eigentum ist's."

-

st's gewesen, Nachbar Rodde. Eigentum haft
überhaupt keins mehr. Und Henning Rodde, derzur Zeit als Bauer auf dem Roddehof sitt, hat
sich vor zwei Tagen mit mir verglichen und mirvor Notar und Zeugen das Stück Land abgetre=ten, das an meinen Hof grenzt, als Abfindungfür den Schaden, den der verschlammte Abzugs¬graben mir gemacht hat. Ja, so ist es. Kud
nicht so dämlich. Kannst deinen Sohn fragen. DerGraben, der durch mein Land läuft, ist nun ganzmein. Den fannst mir nicht mehr verschlammenlassen. Und damit du kein Gelüsten spürst, es noch
einmal zu probieren , dadrum zieh ich den Zaunauf der neuen Grenze. Hast verstanden?"

Ohne ein Wort hatte Michael Rodde kehrt ge¬
macht und war davongerast. Er hätte keinen Laut
hervorbringen können. Das Hemd riß er auf. Ermeinte zu ersticken. Wenn das Wahrheit war,wenn der Junge das gewagt hatte -!

-

Er stürzte auf Henning los, pacte ihn bei venSchultern .
-,,Sagen sollst mir ist das so? Das Stück

Weizenboden, das angestammte Stück Land, das
zweihundert Jahre die Roddes gehütet haben wie
der Pfarrer das Kreuz auf dem Altar das hastdu verschleudert?! Dem Halunken, dem Tod¬
feind deines Vaters, hast du es in den Rachen ge¬
schmissen!? Ist das so? Ist das so?"

-
-

Henning schüttelte die Hände des Rasenden von
seinen Schultern.

Ja, es ist so. Und schlimm genug, daß ich'shab müssen , um deinen Prozeß aus der Welt zu
schaffen, der sonst den ganzen Roddehof aufge¬fressen drohte."

Sahahaha!" schrie der Alte. Er gibt's zu !Lustig ist das. Mein Sohn, mein Fleisch undBlut, ein Rodde, schmeißt den Grund und Boden
weg, an dem der Schweiß seines Vaters klebt
schmeißt ihn weg wie einen leeren Sack?!"

-

„Dein Schweiß? Von deinem Schweiß klebt
nicht viel am Roddehof. Durch deine Gurgel hastihn gejagt. Auf die Gant hättest ihn gebracht,wenn nicht ich in legter Stunde Schluß gemacht
hätt mit deiner Schandwirtschaft."

,,Was? Mir Vorhaltungen machen auchnoch?! Der Sohn dem Vater! Gib mir lieber
mein Geld, das du mir schuldig bist, wortbrüchi¬ger Lump ! Seinen Vater betrügt er um das
Seine und dem Fremden schmeißt er seinen Grundund Boden an den Hals! Aber ich bin noch da!

-

-

Der Liebeszauber im „ Drachenschwanz66

An einem Wallfahrtsort für Liebespärchen- Im Schatten des ,,Heiligen Berges"
Vor etwa zwei Jahren war der bekannte Welt¬

reisende und Verfasser aufschlußreicher Bücherüber ferne Weltteile , D. Colin Roß, zu einerneuen Weltfahrt gestartet. Sie führte überAmerika, Japan, Korea, Mandschuko , China undSiam. Es war nicht das erstemal, daß Colin Roßzum Studium des ostasiatischen Raumes aus¬
gezogen war. Aber bei dieser Reise waren neue
Vorzeichen gegeben. Asien ist in Bewegung ge¬tommen. Es ist mit seiner Bewohnerzahl von übereiner Milliarde Menschen, vielen Jahrhundertender Lethargie und Passivität erwacht und alsaktiver Faktor in die Arena des Weltgeschehens
getreten. Colin Roß erlebte in hundert und aberhundert Einzelgeschehnissen die ungeheurenKräfte , die im osiasiatischen Raum in Bewegung
geraten sind, auf politischem , auf geistigem, aufsozialem und religiösem Gebiet. Und aus diesen
Erlebnissen, immer und immer wieder gesucht,und immer und immer wieder überprüft und mit
Reisen verglichen, formte er für die Tobis -Degeto
den Erfahrungen und Erkenntnissen aus früheren
einen Film: „Das neue Asien". Es zeigt dasLeben und Streben jener Menschen und Völkerund der dynamischen Kräfte auf, die sich tausend¬
fach schicksalshaft entfalten .

Und wenn Colin Roß diese Erlebnisse erzählt,
hören sie sich oft wie ein Märchen an, denn fremd
unserem Empfinden ist die Lebensart jener Men¬
schen und ihre Gebräuche.

Ein kleines Beispiel dafür: D. Colin Roß und
seiner Frau und seinen Kindern begleitet) drehte
seine Familie (er war auf allen seinen Reisen von

für den neuen Tobis -Degeto-Film auch Auf¬nahmen auf der kleinen Felseninsel Enoshima .Sie liegt im Schatten des „Heiligen Berges" vonJapan, des Fuji, und ist ein ebenso berühmterwie beliebter Ausflugsort der Japaner . Wall¬fahrtsort und Rummelplay zugleich , denn Tempel
und Teehäuser liegen dicht beieinander.Ein besonders begehrtes Ziel ist der „Drachen¬
schwanz", ein Tempel in einer Grotte , an dessen
Eingang sich bei Flut die Meeresbrandung bricht.
Hölzerne Stege führen in deden engen Felsspaltund in die Höhle. Und Ende diefes roman¬
tischen Weges befindet sich ein winziger Altar : der
Drachenschwanz. Die Besucher müssen sich durch
einen schmalen und niedrigen Felsspalt zwängen.Nach der Sage hat hier einmal ein Drache_ge=lebt. Die Liebespärchen, die heute zum „Drachen¬
schwanz" wallfahren , haben ihm eine neue Be¬
deutung gegeben: Wenn sie sich durch den engenFelsspalt zwängen und vor dem Altar stehen,
Jahresfrist vereinigt zu sein.
können sie mit der Gewißheit rechnen, binnen

11

Colin Roß macht zu dieser Erzählung die liebens¬
würdig -boshafte Bemerkung: Vielleicht ist diese
Insel deshalb so beliebt, weil in den vielen ver¬
schwiegenen Hotels, die zum Teil wie große Vogel¬
horste am Rande des Felsgebirges über dem
Meere hängen, die Legende gleich Wirklichkeitwerden kann

Eine Unmenge solcher Erlebnisse und Ent¬
deckungen erzählt Dr. Colin Roß in seinem neuen
Buch und in dem neuen Film : ,,Das neue Asien".

Heinrich Miltner.

Js Alvend
De Man lücht groot von'n Heven,
Lies is de Straat in't Dörp.
Dat is , as wenn dat Leven
Nu raut von Dag un Larm.
Man ut de lütten Katen,
Dor lücht woll laat een Licht.
De Hannen föönt nich laten
Dat Wart, dat Gott jem geeb.
Nu röppt de Klock de lisen
Un swaren Hann' to Rau.
De Herrgott warrt jem wisen
Den Weg ut jem eer Not.

Hans Bahrs, z. 3. im Felde.

Ich leid's nicht. Ich geh zum Gericht! Ich geh
zum Affaten

,,Halt den Mund", gebot Henning. Ich will
nicht, daß du ganz Grünholz zusammenbölkst ."

Der Alte lachte höhnisch. ,,Mund halten - ja,
das möchtest du woll. Möchtest am liebsten, ich
müßt den Mund halten für immer. He?"

-

-

Henning war dunkelrot im Gesicht geworden.Jezt wurde er totenblaß. Er hob die Arme, als
ob er sich auf den Alten stürzen wollte. Aber mit
Gewalt zügelte er sich - er dachte an Annmarie .
Da wandte er stumm seinem Vater den Rücken
und schlua die Haustür zu zwischen sich und ihm.

Zum Mittagessen kam der Altenteiler nicht.
Ralde hatte ihm als letztes Beruhigungsmittel,
da kein anderes fruchtete, die Schluckflasche neu
gefüllt, und er lag jetzt sinnlos betrunken auffeinem Bett,

-

Schwer lastend verrannen die Stunden. Zu all
dem Ungemach um sie her quälte Annmarie die
Sorge, wie sie unbemerkt wieder zu ihrem Kleid
gelangen könne, das samt ihrer Reisetasche in der
halbzerfallenen Torshütte versteckt lag. Wie sollte
fie es anfangen , bewacht , wie sie sich wußte, sichauf eine Stunde vom Hof wegzustehlen? Ez
mußte doch gewagt werden. Sie ersann einen
Augenblick , der ihr günstig schien. Weder Ralde
noch Fieke schienen um den Weg. Sie nahm sich
nicht Zeit, in ihren Mantel zu schlüpfen , einen
Hut aufzusehen . Vorsichtig rückwärts spähend
schlich sie zur Brücke . Schon setzte sie den Fußauf die erste Blanke, da stand sie vor Kalde. Aus
dem Gebüsch um den kleinen Bootshafen im Ka¬
nal war sie unversehens aufgetaucht.Ihr Mund lächelte in falscher Freundlichkeit,
aber die Raubvogelaugen schauten böse.

,,Annmarie ! Kind, wo willst du denn hin?"
Annmarie faßte sich.
,,Ein bißchen Luft schöpfen nur, Tante, auf der

Dorfstraße."
,,Bei dem eiskalten Wind ? Und ohne Mantel

gar! Und siehst noch ausnehmend wittſnäblig aus
von dem Fest bei deinen Tanten. Nee, Kind, das
erlaub ich nicht . Was würde mein Neffe sagen,
wenn seine liebe Bäuerin gar bettlägerig würde?
Bei solch einer Witterung gehört so eine wie du
an den warmen Herd."

,,Wenn du der Meinung bist, Tante", antwor
tete Annmarie ergeben und kehrte um. Sich wider¬
sezen , würde Verdacht erregt haben.

Fortsetzung folgt!

f f

FRANKFURT, die lebendige Stadt am Main, wartet mit vielen reizvollen Eigenheiten auf.
Man schätzt dort die solide Qualität und deshalb auch die meisterhafte TÜRKISCH 8.
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Dem Fußbalisieg so nahe wie noch nie!! Britisches DementiLügen gestraft
Deutschland - Ungarn 2:2 Unentschieden

Wohl noch nie ist eine deutsche Fußballmann¬
fchaft in Budapest einem Sieg so nahe gewesen,
wie am Sonntag unsere Elf im 16. Fußball¬
Länderkampf mit Ungarn . Dieses Treffen flang
mit einem 2:2-Unentschieden aus , nachdem die
Seiten zur Pause beim Stande von 1 :1 gewech¬
felt worden waren . Wiederum langte es nicht für
einen deutschen Sieg, obgleich gesagt werden muß,
daß das Ergebnis für Ungarn sehr schmeichelhaft
ausgefallen ist. Unsere Mannschaft hatte bereits
den dritten Treffer , der den Sieg bedeutete, er=
zielt, aber der italienische Schiedsrichter Dattilo
erkannte das Tor nach Befragen des ungarischen
Linienrichters nicht an.

Die auf dem mit 35 000 3uschauern restlos
gefüllten FTC.-Plaz abgewickelten beiden Länder¬
fämpfe in der Leichtathletik und im Fußball ge=
stalteten sich zu einer machtvollen Kundgebung
für die deutsch-ungarische Freundschaft. In der

Ehrenloge hatte Reichsverweser Nikolaus von
Horthy zusammen mit dem deutschen Gesandten
von Erdmannsdorf und Reichssportführer von
Tschammer und Osten Platz genommen. Es war
ein harter , aber ritterlicher Kampf, den sich beide
Fußballmannschaften im 16. Zusammentreffen
lieferten.

*

Die Vorrundenspiele um den Reichsbundpokal am
Sonntag ergaben nachstehende Ergebnisse: Ostpreußen

Hessen 3 :2 (2 :2) ; Pommern Mitte 3:2 (1 :0);
Wartheland Schlesien 1 :2 (0 :1) nach Verlängerung ;
Danzig/Westpreußen Nordmark 1 :3 (1 :1) ; Berlin /
Brandenburg Mittelrhein 4:3 (2 :3) ; Sudetenland

Baden 2 :3 (0 :1) nach Verlängerung; Sachsen
Westfalen 2 :0 (0 :0) ; Bayern Niedersach
fen 3 :3 (0:2) nach Verlängerung ; Würt¬

Niederrhein 4 :3 (3 : 3) ; Südwesttemberg Oft¬
mart 5 :2 (3 :1) .

-

Ueberraschung in der Bereichsklasse
Schinkel 04-Spielvereinigng 2:1

Wenn in dem gestrigen Spiel die Osnabrücker
gewannen, so nur, weil sie mit Unterstützung des
eigenen Publikums kämpften und der unebene
Blaß ihnen vertrauterwar. Darüber hinaus zeigte
es sich, daß Hesse, der dienstlich verhindert war,
gar nicht zu ersehen ist. Fun ist ein erstklassi¬
ger Außenläufer, aber als Mittelläufer fehlt ihm
doch die Reife, die Hesse nun einmal hat. Hinzu
fam , daß auch Weiler ersetzt werden mußte. So
formierte sich folgende Mannschaft:

Peters; Renkens, Prielipp; Schwarz . Funk,
Singst ; Feldmann , Heinrich , Lorenz, Baraniak,
Baruffa.

Bom Anstoß weg merkt man die Zerfahrenheit
ber Hintermannschaft. Mehrere flare Torchancen
werden von den Schinkelern vergeben. Nach etwa
20 Minuten heißt es dann 1 :0 für Osnabrüd.
Nun ist mit einem Male auch unsere Mannschaft
da. 15 Minuten lang wird flar überlegen ge=
spielt. Bei einer Ecke fann Heinrich dann aus¬
gleichen . So blieb es bis zur Pause.

Mehrere Male fann Lorenz nur im letz¬
ten Moment gestoppt werden. Dann kommt
Schinkel wieder auf und schießt das zweite Tor.
Die legten 15 Minuten gehören nun flar den
Wilhelmshavenern . Nacheinander schießen Lorenz,
Baruffa und Heinrich knapp vorbei. Alle Be=
mühungen, wenigstens ein Unentschieden zu ret
ten, bleiben vergebens.

Diese Niederlage machte aber unsere Mann¬
schaft nicht fopflos Deswegen ist uns auch im
Spiel am fommenden Sonntag gegen Werder=
Bremen nicht bange. Wir sind überzeugt, wenn
Hesse und Weiler hinzukommen, sollte auch Wer¬
der-Bremen noch lange nicht gewonnen haben.
Dieser Großkampf am Sonntag auf dem Ma¬
rinesportplat wird zeigen , ob nicht doch noch mit
Wilhelmshaven zu rechnen ist.

Werder Bremer SV. 5:1 (2 :0)
ASV . Blumenthal-Tura Gröpelingen 5:1 (3 :0)

Kriegsmarinewerft schlägt
Tabellenführer 4:2

BSG. Kriegsmarinewerft -SC. Nordenham 4:2 (2:2)
Das Rückspiel gegen die in der Aufstiegsrunde füh¬

renden Nordenhamer ist unter denkbar ungünstigen
Umständen vonstatten gegangen. Auf dem durchweich¬
ten Blaz war fein flüssiges, genaues Zuspiel möglich.
Bu allen Ueberfluß mußten die Werstleute noch zwei
ihrer Besten ersehen; Janker und Forth waren in dem
schwersten Spiel nicht mit von der Partie. Als Mittel¬
läufer machte sich H. Bredemeyer wieder einmal sehr
gut . Die Elf spielte mit: Phielipp , Rome, Raabe,
Kiefner, Bredemeyer, Muschalle, Gimmler, Medert ,
Mrich, Wagner und Köhler.

Die Gäste hatten eine vorzügliche Mannschaft, in der
die Jugend überwog, zur Stelle. Ungemein schnell die
Läufer und Stürmer .

Vom Anstoß weg nahmen die Siesigen gleich Rich¬
tung auf das feindliche Tor. Es sah dann lange Zeit
schlecht aus für die Gäste , aber die dichte Verteidigung
war nicht zu durchbrechen. Dann gingen überraschens
die Gäste in Führung. Bald fiel dann aber der Aus¬
gleich auf schöne Flanke von Gimmler , die aus der
Mitte im Gewühl eingedrückt wurde. Ein zweites Tor
schoß dann Wagner beherzt und für den Torwart über¬
raschend zum 2 :1 ein. Auf schweren Fehler von Raabe,
der leichtsinnig umspielen wollte, fiel der Ausgleich 2:2.
So blieb es dann bis zum Wechsel .

Im zweiten Durchgang hatten nun die Nordenhamer
den starken Wind im Rücken. Das Spiel wurde jetzt

Kurier-klein-Anzeigen
zu vermieten

Sonniges , mö

für Ehepaar,

Wir suchen für eines unserer Ge¬
folgschaftsmitglieder (verheiratet,
mit 2 Kindern)

15. 10. 40 .

wesentlich offener . Durch Prachtschuß von Wagner , der
mit Gimmler und Ulrich zusammen prächtig durchstieß,
fiel das Führungstor für die Betriebssportler . So sehr
sich die Gäste im weiteren Verlauf einsetten , die Werft¬
leute hielten den Vorsprung selbst mit zehn Mann, als
Wagner wegen einer Grobheit herausgesetzt wurde ,
Jetzt erst taute Ulrich richtig auf. In höchst bedrängter
Lage fiel ein Nordenhamer und nahm dabei den Ball
mit den Händen . Den darauf verhängten Elfmeterball
verwandelte Köhler sicher. 4 :2. Die BSG. ist nunmehr
mit den Nordenhamern punktgleich. Wer Bezirksmei¬
ster wird , ist also noch eine offene Frage.

Stand der Aufstiegsspiele

SC. Nordenham
Sp. gem . un. berl . Tore Pit.

1 1 14 :8 7 :3
1 1 15:12 7 :3
1 1 5 :6 5 :3

2 15:9 5:5
5 5:19 0:10

55455

Kriegsmarinewerft 5Stern Emben
VfB . Oldenburg
Roland Delmenh. 10

33220
26

Der Jade-Borring hat am Sonnabend in Boslapp
einen Werbebogabend veranstaltet . Zu diesen Kämpfen
hatten sich zahlreiche Boxsportanhänger , vor allem die
Jugend von Voslapp , eingefunden. Es wurden span¬
nende Kämpfe ausgetragen, und zwar siegte nieling
über Logemann , Hermann gegen Jten unentschieden,

3
er=

Angestellter sucht |Am Sonntag , 29. |Urlauber verlor
Vier 0 Bimmer 9. 40, auf dem Kaffee- und Sei¬
Wohnung. Ange- Wege Elisen- fenkarte. Abzu¬
bote unter D. lust" bis Alt- geben Schleen¬
144 an ,, urier". deutsche Bier- boigt, Burbach,
Junges Ehepaar stuben , Peterstr., Bebeliusstraße 30

1 oder 2 möblierte Zimmer fucht 2 bis 3- golden. Glieder¬ Herrenfahrradarmband ber¬
bliertes Zimmer mit Kochgelegenheit für sofort oder Zimmer Woh- loren. Bitte ab¬ verloren. Wie

nung. Angebote berbringerzugeben Grün
ohne Küche. Zu Grün & Bilfinger , Nordhafen unter D. 163 an traße 1 , I links. hält Belohnung.,,Aurier". Lilienburgstr. 29,erfragen Kurier. Werftangestellter Junges Ehepaar Verloren(Wehrmachts Dipl.-Ing. sucht Göferstr. 34 bis

bon II rechts .
Bimmer für zwei fucht ab 15. Dt¬

tober möbliertes angehöriger) 5räumige Woh- Ede Hollmann.Herren frei.
Schmidtstraße 14 Zimmer mit 2 fucht sofort mö- nung mit Bad. Straße auf demBetten undKoch- bliertes Zimmer Angebote unter Wege zur odergelegenheit . Ei mit Kochgelegen: D. 142 an Kurier in der Straßen- nsu.Möbliertes Zim- gene Betten und heit. Angebote
mer für 2 Her- Wäsche vorhan- D. 127 Kurier".
rent fret. Lipp, den. Angebote

I rechts .

Mellumstraße 25 unter D. 161 an Junger, solider

Möbliert . Wohn¬ Kurier".
Tause

setunden

=

Bomben auf Malmö doch britischen Ursprungs
Stockholm , 7. Oktober

Das britische Nachrichtenbüro Reuter veröffent¬
licht am Sonnabend eine Meldung des Luftfahrt¬
ministeriums , in der die Ueberfliegung und Bom¬
bardierung schwedischen Hoheitsgebietes durch bri¬
tische Flugzeuge dementiert wird.

Dieses britische Dementi wird von der schwe¬
dischen Presse start herausgestellt, wobei man deut¬
lich zum Ausdruck bringt, daß man dieser eng¬
lischen Falschmeldung keinen Glauben schenkt.

Die Engländer haben sich in einer Weise bla=

miert, wie das größer gar nicht sein könnte. Man
muß sich gleicherweise über die mangelnde Orien¬muß sich gleicherweiseüb
tierungsfähigkeit und schlechte Ausbildung der
britischen Flieger als auch über völlig offen zu
Tage getretene Unzuverlässigkeit der Mitteilung
des britischenInformationsministeriumswundern .

Nicht nur, daß die in Malmö gefundene nicht
explodierte Bombe sich einwandfrei als
englischen Ursprungs erwies , auch die
von den gleichen Fliegern abgeworfenen, deutsch¬
sprachigen gegen die Führung Großdeutschlands
gerichteten Flugblätter sind ein Beweis für den
britischen Ursprung der Bomben über dem neu¬
tralen Malmö .

Breß schlug 8itting, Dirks besiegte Teschner, Poley
stegte über Müller , Lücker besiegte Philipps, Hage¬
meister schlug Boddenberg, Hantelmann und Wuggazer
unentschieden, Meyerhoff gegen Maul unentschieden und
Dengen schlug Maas (Kriegsmarine ) . Der Jade-Box¬
ring beabsichtigt in Voslapp Trainingsabende einzu¬
führen.

Das erste Sportfest der Landesgruppe
Italien

Herzliche Kundgebung der deutsch -italienischen
Freundschaft

Die Hauptveranstaltung des ersten Sportfestes ber
Landesgruppe Italien der Auslandsorganisation der
NSDAP. in Mailand gestaltete sich zu einer herzlichen
Rundgebung der deutsch -italienischen Freundschaft.
Unter den Ehrengästen befanden sich als Vertreter des
deutschen Botschafters in Rom der Gesandte von
Plessen , der Leiter des Rassenpolitischen Amtes der

derNSDAP., Reichshauptamtsleiter Dr. Groß,
Präfett von Mailand, Vertreter des faschistischen Gau¬
leiters, der Stadt Mailand und der Militärbehörden ,
sowie der deutsch -italienischen Kulturgesellschaft.

Bei der Siegerehrung konnte Landesgruppenleiter
Butting der Turn- und Sportgemeinschaft Mailand
als der besten Mannschaft den von Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr. Bey gestifteten Ehrenpreis überreichen.

Als beste Mannschaft der HJ. wurde Triest mit
einem Buchpreis ausgezeichnet.

Turnverein Adler in Oslebshausen
unterlegen

-Handball Turnverein Adler Oslebshausen 2:6

Gegen die spielstarken Oslebshauser , die bereits seit
langer Zeit in der Bereichsklasseführen , konnte sich die
junge Mannschaft des Turnvereins Adler nicht be¬
haupten. Jahrelange Spielerfahrung haben der ersten
Handballklasse des Turnvereins Oslebshausen doch die
größere Härte gegeben, was legten Endes ausschlag¬
gebend für den Sieg war.

-SV. 05 Grambke ausgefallen
Das Spiel Spielvereinigung 05 Gramble mußte

ausfallen, da Grambke infolge zu großen Spieler¬
ausfalles nicht in der Lage war, eine Mannschaft zu
stellen.

DänemarkDer Fußball-Länderkampf Schweden
endete unentschieden 1: 1. Dieser Stand war bereits
nach zehn Spielminuten hergestellt.

Gausgehilfin
sofort oder zum 15. Oktober
gesucht.
Könneker , Hollmannstraße 11 .

Junges Mädchen
für Laden und Kontor zum An¬
fernen für sofort oder später ge¬
fucht
Bernhard Radloff / Lederwaren

Ulmenstraße 22 Ruf 1466

goldene gefunden, Dft- Friseurgehilfe

Salon
Wefe Kurier-Fernruf Spengemannlomsti, Böfer- 1841-1842 Neue Straße 5.

Fahrradbahn
Uhr. Gegen Be- friesenstr.3, Sim- ab 17.00 Uhrge¬lohnung abzuge- mer 84. fucht.

Handwerker sucht Suche 3- ben Handarbeits¬oder
möbliertes Bim- 3½räumigeWoh- geschäft11. Schlafzimmer Zimmer, Nähe mer

an einen Herrn . - .'- Brüde, D. 120 „ turier". mung, NäheWest¬
auf sofort zu gesucht. Angebote 4räumige Woh- Bauverein. Gebevermiet. Kaiser unter D. 125 an nung mit Bad Bräumige mitstraße 52, I lints Kurier". baldmöglichst ge- Balkon u.Speise¬

sucht. Angebote tammer , 1.Stod,mer frei. Müller- Junges Ehepaar D. 121 „Kurier" in Tousch. Ange¬
Möbliertes Zim¬

straße 37 III.

werft oder Jade¬

bote unter D.1fucht möbliertes
Bimmer m.Koch- Werftangestellter 129 on,„,Aurier",Möbliertes Bim- gelegenheit , Nä- sucht 4-Zimmer¬

mer für Herrn he Westwerft .An- Wohnung, Bad , Sonnige Werft.
frei. Peterstr.201, gebote D. 128 nmentlosett , bis wohnung, Miete
Erdgeschoß links. Kurier". 35 RM. Ange- 17 RM., gegen

bote unter D. 3- bis 4räumige2räumige Woh Berufstätiges 119 an ,,Kurier" Neubauwohnungnung,Stadtrand, Fräulein jucht 2räumige Woh- zu tauschen ge¬an älteres Che¬ fofort heizbarespaar oder alleinmöbliertes Zim- Angebote unter unter D. 168 an
nung gesucht. fucht. Angebote

stehende Frau. mer. Angebote D. 140 an Aurier ,,Kurier".Angebote unter unter D. 111 an
,,Kurier".D. 139 an Aurier

Wohn =

4räumige Woh¬
nung gesucht.Gut möbliertes Angebote unter

Verloren
Mietsgesuche Bimmer, Nähe D. 118 an Kurier FüllfederhalterWerftstr., mög mit M.Neumann

Schlaf- lichst mit zwei Vier = Bimmer eingraviert. Bit¬zimmer, mö- Betten, gesucht. Wohnung gesucht te abgeben Wan¬bliert , mit Küche Angebote unter Angebote unter geroogestraße 43.
gesucht. Angebote D. 162 an Kurier D. 156 an Kurier In der Dunkel¬

blauer

D.126, urier" Junges Ehepaar Junges, ruhiges heit ein scho.Is Maschinen- sucht für sofort Chepaar sucht Damenhut und
bauer sucht ein- möbliertes 3im für sofort oder rechter,
faches Zimmer, mer mit Kochge später eine 3- Glacéhandschuhheizbar, späte legenheit . Haus- bis 4räumige Nähe K.
ftens bis zum 13. arbeit wird mit Wohnung, mög- Brücke verloren.
10. 40. Angebote übernommen. lichst mit Bad. Abzugeben gegenunter D. 130 an Angebote unter Angebote unter Belohnung,,Durier". D. 141 an Auriera ica en Durier damt.

.
im

straße 34.

Offene Stellen

Eine Kraft
zur Ausführung von leichteren
Zanfarbeiten , evtl. für halbe
Tage, sofort gesucht.
August Rackebrandt

Königstraße 24

Saubere , ehrliche, zuverlässige

Hausgehilfin
für ganz sofort oder später gesucht.
Dr. Schmidt , Adalbertstraße 13

Vorzustellen ab 19 Úhr

Aelterer

Näherin
für Neuanferti
gung u. Aendern
für einige Tage
ins Haus gesucht.

Frau
Edith Schmidt

Hamburger Str.
28 I.

Invalide, gelern.
ter Metallhand¬
werker , f. einigeStunden am Ta.
ge für die Lager¬
haltung gesucht.
Angebote unter
D. 171 an Aurier

Sellengeluenc

Derbindung mit japanisdien
Schiffen abgeschnitten

Britische Gewaltdemonstration gegen die
japanische Schiffahrt

Tokio, 7. Oktober
Das New Yorker Büro der japanischen Schiff¬

fahrtskompagnie kabelte ihrer Tokioter Zentrale,
daß seit dem 30. September mit dem Dampfer
,,Hakone Maru" feine Verbindung mehr herzu¬
stellen sei.

Die Gesellschaft nimmt an, daß die englischen
Bermuda -Behörden dem „Hakone Maru" die
Funkverbindung abgeschnitten haben. Auch von
dem Dampfer ,Hakozaki Maru" fehlt jede Nach¬
richt.

,,Tokio Nitschi Nitschi" stellt fest, daß dieses
englische Vorgehen eine flare Gewaltdemonstration
gegen die japanische Schiffahrt sei.

Keine Juden mehr in der
holländischen Verwaltung

Amsterdam, 7. Oftober
Den holländischen Verwaltungsorganen

sowie öffentlich-rechtlichen Körperschaften dürfen
in Zukunft teine Personen mehr angehören, die
ganz oder teilweise jüdischer Abstammung sind.
Das gleiche gilt von allen privatrechtlichen Ver¬
einen und Stiftungen.

Prozeß gegen Codreanus Mörder
Bukarest, 7. Oktober

Der Prozeß gegen die Mörder Codreanus hat
begonnen. Die Untersuchungskommission zur Re¬
vision der politischen Prozesse der legten 10 Jahre
verhörte den früheren Justizminister Victor Ja¬
mandi , den Präsidenten des Appellationsgerichts¬
hofes Radu Pascu, den ersten Militäranwalt Oberst
Segiu und die Majore Macoveanu und Dinulescu
vor der Gendarmerie, die beide bereits vor einigen ,
Tagen das Geständnis ablegten, die Aktion zur Er¬
mordung Codreanus übernommen zu haben.

Wieder Sperrballone über
Skandinavien

Stockholm, 7. Oktober.
Die Stürme über England haben eine neue

Ueberschwemmung Standinaviens mit losgeriffe¬
nen englischen Sperrballonen zur Folge . In den
legten 14 Tagen sind über Schweden nach der
ersten Welle von mehr als 100 Ballons erneut an
hundert gesichtet worden, viele in sehr großer
Höhe. Es scheint sich um den in England sehr
gepriesenen Typ hochfliegender Ballone zu han¬
deln, der dem Sturm genau so weng standhält
wie seine Vorgänger .

Deutschlands künftige koloniale
Gefundheitsführung

Hamburg, 7. Oktober
Der Deutsche Tropenkongreß in Hamburg, die

machtvolle Demonstration der deutschen Tropen¬
mediziner und Tropenhygieniker für deutsche Lei¬
stung in einem künftigen kolonialen Reich , ist be
endet. Mit Freude und Stolz konnte sein Leiter,
Professor Dr. Muehlens , in seiner Schlußrede dar¬
auf hinweisen, daß noch niemals eine Tropen¬
medizinische Tagung von so vielen Teilnehmern
besucht gewesen sei. Die Tagung gab ein auf¬
schlußreiches Bild von den Seuchengefahren in
Afrika einst und jetzt und von den Maßnahmen
der Zukunft, die vorbeugend und bekämpfend zu
ergreifen sind . Die bedeutenden Vorträge dieser
Tagung werden ein Wegweiser sein für alle fünf¬
tigen Kolonialärzte . Damit ist die Vorbedin .
gung für die künftige koloniale Ge¬
fundheitsführung gegeben.

Sühneraugen

Mann
für leichte Ar¬ Hornhaut, Schwielen sind schmerzhaft , machen dasWestfalenmädel Gehen zur Qual. Rasch befreit davon die hervor¬beiben gesucht. sucht Stellung im ragend bewährte Gfasit- ühne raugen- int¬Karl Griffet

Kräftiger , schul¬ Haushalt . Ange- tur. Sie enthält einen neuartigen Wirkstoff, derSpedition
freier Laufjunge Roonstraße 67/69 bote mitGehalts- sofortige Linderung der Schmerzen schafft, dabei von
fofort gesucht. angabe unter D. starter Tiefentvirtung und nachhaltigem Erfolg ist!143 an urier".Schlotfeldt , Auch sonst gegen Schmerzen, Ermüdungen und Ueber¬Roonstraße 106. Halbtagsstellung anstrengungen der Füße die komplette Gfafit-Fuß¬Zuverläs. Wasch - am Büfett oder pflege ! Efafit-Bad erfrischt und träftigt den Fuß, regt
3ur Reinigung frau f. sofort ge- in Nüche gesucht. 90 fg. (8 Bäder). Efafit - Greme hervorragend zur

die Blutzirkulation an, macht Füße widerstandsfähig.
Geschäfts- fucht. Schröder, Ruschriften unter Massage und für wunde, mitgenommene Stellen allerräume weibliche Gerichtsstraße 36 D. 167 an Kurter Art. 55 Pfg. Efafit-Puder unentbehrlich bei allen lästi¬Hilfe f. wöchent¬ gen Folgen übermäßiger Schweißabsonderung . 75 Pfg.zmei bis drei Nimm sofort Gfasit, Fußbeschwerden schwinden !halbe Tage ge= Erhältl. in Apotheken, Drogerien u. Fachgeschäften.fucht.

ber

Blumenhaus
5. Probst

Roonstraße 104.

Maler oder An¬
Streicher nach 17
Uhr gesucht. An¬
gebote unter D.
170 an ,, urier".

Bu Ostern 1941 oder früher suchen wir meh¬
rere männliche und weibliche

Lehrlinge
für Verkauf und Kontor. Sämtliche Verkaufs¬
Lehrlinge erhalten gründliche Ausbildung in
allen Abteilungen.

Johde
Haus der Geschenke

Kräftigen

Hilfsarbeiter fasttfür unsere Druckerei
stellt sofort ein

WilhelmshavenerKurier"

Für sofort oder später tüch¬
tiger

Maschinen¬
buchhalter(in)

gesucht.

Wilhelmshavener
Kurier"

Hühneraugen-Tinktur 75 Pfg.

Mann wer mir mein
am Donnerstag ,

Junger
fucht Nebenbe
schäftigung,gleich

Schreibtische
Bettstellen mit
Auflegern, Rom¬

welcher Art, nach d. 3. 10., abends moden, Tische,
17.00 Uhr. Ange- nach 9 Uhr, vor Stühle,Gaskocher
bote unter D. meinem Hause Waschtische,Flur.
166 an ,, urier". gestohlen . Fahr- garderoben, Aus¬

rad , MarkeWan- ziehtisch, Bücher¬
derer, mit Kin- schrank (helleiche)
dersattel, wieder. 1 großer Kleider¬

bringt, erhält 20 fchrant,220×230
RM. Belohnung. Epding,
Undenbolt, Am Nähe Gökerstraße

Peterstr. 22

ühr.

Verschiedenes

Ruj 487
SeißmangelEilts Handelshafen Verkauf ab 18.00
RiftringerStr. 8 7/11,
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